
Bezugspreis:
Monatlich 40 Pfg. Wringerlohn 10 Pfg.), durch die

bezogen»ierteljähll. 1.S0 Mk. ercl. Bestellgeld.
Eingetr. P °st-Z->tnngslist° Nr. 6S46.

Redaction und Druckerei: Emserstraße IS,
Unparteiische Zeitung.

Stadt-Anzeiger.
Wiesbadener

Anzeigenr
Die 6-fpaltige P -titzeile oder deren Raum 10 Pfg .,
für Aurw ärts IS Pfg.BeimehrmLl.AusnahmeR-b- tt.
Rellamen: Petitz -il - 30 Pfg., für Auswärts SVPsg.

Expedition: Marktstraße 17.
Telephon-Anschluß Nr. ISS.

Jntelligenzblatt._

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Sonntag , den 28 . Januar 1884. Ueber 8000 Abonnenten.

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Kreis-VminM Weze im
mmndckr md aW « Krieger

MMreis Wiesdadeu».
Einladung

k. zurGeneral-Versammlung
onf Dienstag, den 30 . Januar , 5 Uhr in das
Nachhalls, Zimmer Nr. 37.

Um zahlreiche Becheiligung ersucht.
Der Vorsitzende: v. Jbckl.

i8 _ _ Oberbürgermeister.

der Dotzheimerstraße, den städt. Bullenstall einschließend,
in genau nördlicher Richtung bis zur westlichen Grenze
der Hofraithe Lahnstraße3 und erreicht hier die in der
Bekanntmachung vom 7. Februar 1891 festgesetzte Grenz¬
linie.

Wiesbaden, den 23. Januar 1894.
Der Magistrat. I . V. :

50 Heß.

Feuerwehr -Dienstpflicht

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die Polizei-Verordnung König¬

licher Regierung hier vom 18. Januar 1877, die Ein-
sthrung des Maulkorbzwanges für Hunde betreffend,
>»ird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
M strengeren Durchführung der qu. Verordnung dem
M , Hunde-Aufseyer Görg an Stelle des bisherigen
^hülfen Carl Pflug, von jetzt ab Wilhelm Pflug als
Kcher beigegeben worden ist, mit der Weisung, alle
Hunde, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen der
«adt ohne Maulkorb frei umherlaufen, einzufangen und
05 den Hundeaufseher Görg abzuliefern.

Wiesbaden, den 20. Januar 1894.
Königliche Polizeidirektion

Schütte'
Vorstehende Bekanntmachung der Königlichen Poli-

j"duektion wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-

Wiesbaden, den 25. Januar 1894.
Hf Der Magistrat. I . V.r

Heß.
'esteuer für das Kalenderjahr 1884.

Witter Hinweisung auf die Bestimmungen der Poli
^Verordnung vom 4. April 1892 werden hiermit alle
Wenigen, welche im Laufe dieses Jahres 3 Wochen
-̂ steuerpflichtige Hunde gehalten und bisher die
*̂ desteuer nicht zur Stadtkasse hier entrichtet haben,
^Zahlung der Hundesteuer hierdurch mit
1m!Lm̂erken aufgefordert , dast eine be-

schriftliche Zahlungsaufforderung an
££ einzelnen Zahlungspflichtigen nicht er-

Du Steuer beträgt für das Kalenderjahr;
15 Mark für jeden Hund, welcher innerhalb
des Stadtberings gehalten wird,

•v 5 Mark für jeden Hund außerhalb des Stadt-
derings, jedoch nur rücksichtlich eines Hundes
für jede Haushaltung.

e vis zu einem Alter von 3 Monaten
.^ «befrei. Nach Erreichung dieses Alters

y * ? für diese innerhalb der nächsten 3
!se Zahlung der Steuer zur Stadt-

fiir das Jahr 1884.
Die Polizeiverordnung für den Stadtkreis

Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum Eintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der
Stadt, welchen nach 8 5 der Städteordnung
das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht

beginnt mit dem 1. Januar des dem zurück¬
gelegten 28 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bei neu
ttugezogeuen jedoch erst mit dem 1. Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Dienstpflicht er¬
lischt mit dem 31 . Deeember desjenigen Jahres,
in welchem das 38 . Lebensjahr zurückgelegt

*****§*4. Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand
versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer, Aerzte und
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ver¬
gangen des Branddirektors von einem durch ihn
bestimmten Arzte ein ärztliches Zengniß vorzulcgen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet die Feuer¬
wehr-Commission.

ß 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf-
qeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommensteuer mit einem
Steuersätze „ _

einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
»i " " ~ in "
» - " =  1 c "II II II ==  45 II

„ „ .. II II " =  "
bei einem höheren Steuersätze — ^5 „

Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig
gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Ein¬
wohner der Stadt Wiesbaden , welche im
Jahre 1808 geboren sind, das Bürgerrecht
besitzen und mindestens 0 Nkark Staatssteuer
entrichten, aufgefordert , sich ans dem Feuer-
wehrbürea « Zimmer 18 , Parterre rechts , rm
Rathhanfe , im Laufe des Monats Januar
an den Werktagen von 8 % bis 12 V? Ahr
Bormittags anznmelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.
Der Branddirector

Scheurer.

Holzversteigerung.
Montag , den 28 . d. Mts ., Bormittags

werden im Stadtwalde „Langenberg"
105 Rm. buch. Rollscheit,
476 „ „ Prügel und

4710 buch. Durchforstungswellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert. Sämmtliches
Holz ist gut abzufahren. Auf Verlangen wird den
Steigerern zur Zahlung des Steiggeldes Ausstand bis

Septemberd. Js . bewilligt.
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 91/2 Uhr

bei der Pfannenkuchenbrücke.
Wiesbaden, den 23. Januar 1894.

46 Der Magistrat. N. V.: Körner.
Bekanntmachung.

Das Zerkleinern von 40 R.-M. bereits gespaltenen
Buchscheitholzes soll im Submissionswege vergeben werden.

Gebote sind schriftlich mit der Bezeichnung„Sub¬
mission auf Zerkleinern von Holz" bis Montag , den
28 . Januar , Borm . 10 Uhr , verschloffen einzu-
reichen. _ .

Nähere Bedingungen sind bei bem Herrn Haus¬
meister Wagner im Curhause zu erfahren.

Wiesbaden den 24. Januar 1894.
Der Curdirektor: F . Hey l.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere LebenSbedürfmsse zu

Wiesbaden vom 2 t . Januar bis inkl. 27 . Januar 1894
H.Pr . N.Pr.

l . Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Sil . -
Hafer .. 100 „ 17 - 14 20
Stroh
Heu

bis zu 9 Mk.
.. 26 „
.. 52
„ 146

300

II

■ft6t xc noch besonders darauf aufmerksam ge-
durch Beschluß des Magistrats vom 7.

m X' veröffentlicht durch Bekanntmachung der König-

tẑ ei-Direktion hier vom 27. Dezemberv. Js .,
Lab? der Blücherstraße einerseits und der Emser-
jSSnMje anderseits belegene Stadtteil in den
Di/m ""bezogen worden ist.

SWn Bewohner dieses Stadttheils baben daher vom
Ic ™1894 ab 15 Mark, statt 5 Mark SteuerWA » 7 ^ uu X -" IUI 4, | 4UU . VVlUli 'w ' H

iie « ^ uen gehaltenen Hund zu entrichten.” yci/uututu ,yuuu (uu
Grenzlinie des Stadtberings zieht von

Bekanntmachung.
Das städtische Brausebad an der Kirchhofsgasse

ist von Donnerstag, den 25. d. Mts . ab wieder geöffnet
Wiesbaden, den 24. Januar 1894.

Der Direktor der Wasser und Gaswerke.
M u cha l l. _

Bekanntmachung.
Die am 17. d. Mts . in dem Walddistrikte„Pfaffen

born" abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden
und wird das Holz den betreffenden Steigerern zur
Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 25. Januar 1894. 4y
Der Magistrat. I . V. : Körner.

100 8 • 7 20
100

— 70 — 50
2 — 130!
260 160

n. Viehmarkt.
F.OchsenI.Ou4 >.50K.68 . 66  —

66 — 64
56 — 54 —
54 — 50 —

120 116
110 1—
140 110

,. . 1J. » # • »» Äü!js1- » » » »
H «r H * » » » , »
„ Schweine p. KN.
„ Hämmel . »
„ Kälber „ „

III . Victualienmarkt.
Butter p. Kgr. 240 190
Eier p. 25 St.
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse., 100
Eßkartofseln 100 Kg.
Kartoffeln p. »
Zwiebeln » ,,
Zwiebeln p. 50
Blumenkohl p
Kopfsalat ,,

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taub»
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn -
Aal P. Kg. 3 60 3 20
Hecht : / 2 80 160;
Backfische . » — 70 — 50

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrot»:

Langbrod P.0,ü « g. — 14 — ^
„ p. Laib — 52 — 48

Rundbrod p. 0,s Kg. — 13 — 12

160
7 —
3 —
3 50

2 25
8 -
650
6—

-7 — 5
— 22 — 20

8 — 7 —
St . — 46 — 30

—16 — 15
Gurken
Spargeln p
Gr. Bohnen „
Neue Erbsen „ „ -

p. 0,58t . -
Wirsing p. Kg. — 10 —
Weißkraut „ . — 9 —
Weißkraut p. 50 , -
Rothkraut P. , —12 — 10
Gelbe Rüben „ . — 14 — 12
Weihe Rüben , „ —6 — 5
Kohlmbi(ob.-erd.)lK . — 10 — 9
Kohlrabi p.
Kirschen .
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren ,
Trauben »
Aprikosen „
Aepsel h
B irnen u
Zwetschen
Kastanien

— 6 - 5

30 - 10
30 - 16

- 50 — 24

H.Pr . N.Pr .'
JC . & ^ 4
6 50 5 —

-45 — 39

— 3 — 3
— 3 - 8

p. Laib
Wcißbrod:

a. 1 Wasserweck
b. 1 Milchbrödchen

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 31 — 29-
No. I , 100 „ 27 - 26 —
No. II , 100 , 25 — 24 —

Roggenmehl:
Nr . 0 p. ICO Kg. 22 50 22 —

I . 100 21 19-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. « g. 144
Bauchflcisch
Kuh-».Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schasfleisch
Dörrfleisch
Solberflch
Schinken
Speck (geräuchert)
Schweineschmalz
Nierenfett . - . Rft
« - “ Ä : 5S
«« ,« " ; g
Fleischwurst " 0
Leber-u .Blutwurst ft .- »« —

.. H geräuch . 2 — 180

124
120
140
144
140
1—
160
140
2—
184
160

136
120
1—
140
1—
120
1—
160
140
184
180
140

1 - 80

Wiesbaden, den 27. Januar 1894.
Da8 Accisc-Amt : Zehrung.

Heute Sonntag , von Bormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung nnnderwerthrg befundene

Fleisch einer rtuh zn 38 Psg . das PW«» ^
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der s « ,

^ '^ An^Wiederverkäufer G.leischhändler , Metzger , WurflbereMr
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Bekanntmachung.
Dienstag , den LS. Februar d. Js ., Vor-

Mlttags 11 Uhr, wollen die Erben der Friedrich
'Meineeke Eheleute von hier, die nachbeschriebenen
Immobilien in dem Rathhause hier, Zimmer Nr. 55,
abtheilungshalber nochmals versteigern lassen, nämlich:

1. Nr . des Lagerbuchs, ein zweistöckiges
Wohnhaus mit 2 u 50 qm Hofraum und Gebäude¬
fläche, belegen an der Hellmundstraße Nr. 28 zwischen
Georg Lotz und Friedrich Meinecke Erben.

dibääl)
2. Nr . ic. des Lagerbuchs, ein dreistöckiges

Wohnhaus mit 2 a 63,50 qm Hofraum und Gebäude
fläche, belegen an der Hellmundstraße Nr. 26, zwischen
Jakob Holtmann und Friedrich Meinecke Erben.

3- Nr . rc. des Lagerbuchs, ein dreistöckiges
Wohnhaus mit 3 a 21,75 qm Hofraum und Gebäude¬
fläche, belegen an der Hellmundstraße Nr. 25, zwischen
Wilhelm Meinecke Wwe, und Friedrich Meinecke Wwe

4. Nr . iöio  des Lagerbuchs, ein zweistöckiges
Wohnhaus mit 2 Hintergebäuden und 12 a 34,50 qm
Hofraum und Gebäudefläche, belegen an der Dytzheimer-
straße Nr . 23 zwischen Eduard Preußer und Gustav
Schöller einer- und Hugo Reusch anderseits.

5. Nr . re. des Lagerbuchs 2 a 58,25 qm
Bauplatz an der Ecke der Bertram- und verlängerten
Hellmundstraße zwischen Friedrich Meinecke Erben beider¬
seits.

led
6. Nr . -yjpß  re . des Lagerbuchs3 a 34,25 qm

Bauplatz an der Bertramstraße zwischen Friedrich
Meinecke Erben und Gustav Schöller.

^ r ' des Lagerbuchs, 28 qrn Bauplatz¬
fläche an der Bertramstraße zwischen Karl Meinecke u.
Eons, und einem Weg.

8. Nr. des Lagerbuchs 17 a 94 qm Bau
platz an der Bertramstraße zwischen dem deutschen
Reichsfiskus und Earl Meineckeu. Eons.

9. Nr . des Lagerbuchs, 4 a 39,75 qm Bau¬
platz an der Bertramstraße zwischen Karl Meinecke und
Eonsorten beiderseits.

10. Nr. des Lagerbuchs, 2 a 60,75 qm Bau¬
platz an der Bertramstraße zwischen Karl Meinecke und
Eons, beiderseits.

lät)
11. Nr. iC‘ des Lagerbuchs. 3 a 90,75 qm

Bauplatz an der Ecke der Hellmund- und Bertramstraße
zwischen Hugo Reusch und Karl Meinecke und Eons.

12. Nr . 1117 des Lagerbuchs 96,25 qm Bauplatz
an der Emserstraße zwischen Philipp Konrad Gärtner
Erben und Adolf Jtzstein Wwe. und Eons, und

13. Nr . 6952 des Lagerbuchs 14 a 64,25 qm Acker
„Rödern" Ir Gew., zwischen dem Staatsfiscus und
einem Weg.

Die näheren Bedingungen «nd Pläne
über die Banplätze find bei Herrn Architekt
SvIUlnk , Oranienstraße 15 , hier , einzusehen.

Wiesbaden , den 25. Januar 1894.
Der Oberbürgermeister.

In Vertretung:
5479 Körner.

28. Januar 1894.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 1. Februar d. Js ., Vor¬

mittags 10 Uhr, werden in dem Dachstocke des Rath¬
hauses hier, die zu den Nachläffen:

1. der Köchin Katharine Simonis,
2. des Taglöhners Georg Heim,
3. der Frau Wilhelm Georgi Wwe.,
4. der Taglöhnerin Auguste Becker,
5. des Knechts Adam Schmelzer,
6. der Frau Karl Faust Wwe.,

gehörigen Haus- u. Küchengeräthschaften und Kleidungs
stücke gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 26. Januar 1894.
Im Austrage:

54 Branda « , Magistr.-Seeret.-Assistent
Zur Beschaffung von Kohlen für Arme

sind mir weiter zugegangen: Von Herrn Juwelier
Heimerdinger 10 Mk., durch Herrn Divisions-Pfarrer
Runge 20 M ., von Herrn Dr. Dreyfus 20 Mk.,
durch den WieÄadeuer Tagblatt-Verlag 383,41 Mk.,
von Herrn Dr . Jung Zeugengebühren2 Mk., von
Herrn Rentner Moentiug 20 Mk., von Herrn Bau¬
meister Dihm 20 Mk., von I . 2 Mk., von Herrn
Stadtrath Bartling 30 Mk., zusammen bis jetzt 657 Mk.
41 Ps^ welches ich mit dem Bemerken dankend bescheinige,

daß dieses Geld bereits bestimmungsmäßige Verwendung
gefunden hat. 52

Der Vorsitzende der Armen-Deputation:
F. Kalle.

Curhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, den 28 . Januar 1894, Nachmittags 4 Uhr

§ymphonIe -€ oncert
des städtischen Cur -Orchesters , unter Leitung,

des Kapellmeisters Herrn lionis liüstner.
Programm:

_ Ouvertüre zu „Aloeste“ . . . . . . . Gluok.
2. Adagio und Allegro aus dem 9. Coneert Spohr.

Herr Coneertmeister Nowak.
3. Zum 1. Male : Symphonie in D-moll . . Ludw. Norman

I . Allegro appassionato ma non troppo presto,
II . Andante cantabile.

III . Allegretto molto commodo.
IY. Allegro vivace.

4. „Gin’ feste Burg ist unser Gott“, Ouver¬
türe zu einem Drama aus dem 30-jfthrigen
Kriege . . . Haft.

Nummerirter Platz (nur für das Sympbonie-
Concert gültig : 1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für
beide Ooncerte, Lesezimmer eto. gültig) : 1 Mk.

Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-
Concertes ohne Ausnahme vorzuzcigen. Kinder unter 14 Jahren
hab en kein en Zutritt,

WHT  Bei Beginn des Ooneertes werden die Eingangs-
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur-Directort F. Hey ’l,

Sonntag, den 28. Januar , Abends 8 Uhr:
Einziges Coneert

der russischen Vocal-National- Capelle
Nadina § lavlan §by.

(35 Personen im National-Costüm),
PROGRAMM.

I. Abtheilung.
1. Slavlscher Harsch , nach eroatisthen

Motiven arrangirt von . . . . Nadina Slaviansky
2. Der weisse Schnee . Nationallied.
3. Das Gras wächst auf der Wiese.
4. Die Nachtigall , , . . . Tschaikovysky.

Der Schmied, heiteres Nationallied,
arrangirt von . . . . . Nadina Slaviansky.

6. Chor aus der Oper „Igor“ , . . Borodin.
7. Ungarische Tanze . . . . Brahms.

(nach Pauline Viardot, arrangirt von Nadina Slaviansky.)
II » Abtheilung (Religiöse Gesänge),

f Unser (einfacher Klosterstyl, Kleff, 16. Jahrhundert ),
h) Gott segne uns (Ektenya). Sopransolo gesungen von dem

23-jährlgen Zwerg Miseha Tschurelin.
III. Abtheilung.

1, Dem Wolgastrom hinab , altrussisches Volkslied.
2. Das Mädchen am Fluss , kleinrussisches Volkslied.
° Dein holdes Antlitz raubt mir die Buhe , Chor a capella,

arrangirt von Nadina Slaviansky.
4. An der Pforte von Kaluga , Nationallied.
5, Die Birke im Feld , Soldatenlied. (Duo von zwei Knaben

mit Chorbegleitung).
6 Müllerlied , kleinrussisches Nationallied.
7. Ei Uchnem , Charakterlied.

Eintrittspreise;
1. nummerirter Platz : 8 Mark; II . nummerirter Platz : 8 Mark'
mchtnummerirter Platz : 1 Mk.| Gallerie vom Portal rechts:

8 Mark 50 Pfg. ; Gallerie links 1 Mk. 50 Pfg.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab

Mittwoch, deu 24. Januar, Vormittags 10 Uhr.

Montag, den 29. Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Wimberger -Marsch .J . F . Wagner.
2 Ouvertüre zu „Fidelio“ . . . Beethoven.
3. Gavotte aus „Marion“ , , , . Massenet,
4. Introduction u. Gebet a. „Rienzi“ Wagner
5. Ungarische Tänze (No. 15 u. 21) Brahms.’
6. Nachklänge von Ossian, Ouvertüre Gade.
7. Mailied für Violine . Hubay.

Herr Coneertmeister Nowak.
8.  Fantasie aus Mendelssohn ’s (1Uin

Sommernachtstraum“ . . . . Rosenkranz.
.Abends 8 Uhr : Abonnements - Coneert.

Direction : Herr Coneertmeister Franz Nowak.
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ . Suppö.
2. I .Finale aus „DieRegimentstoehter“ Donizetti.
3. Mitternachts-Polka . Waldteufel.
4. Impromptu in C-moll . . . . Frz . Schubert.
5. Ouvertüre zu „Adele de Foix“ . Reissiger.
6. Serenade rocooco. Meyer-Helmund
7. Potpourri über Jägerlieder . . Schreiner.
8. Sonntagskind-Walzer . . . . Millöcker,

Vierter

Grosser Masken -Ball
in den

Sälen des Curhauses
am

Samstag,den3.Februar 1894
Zwei Orchester.

Tanz -Ordanng : Herr F . Heide eU.tr.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die StUe werden nicht vor

Nr. 23,
7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich—"ffliTlSZ
nähme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfüg,
der Ballgäste.

Eintrittskärten : 4 Mark.
Inhaber von Curhaus-Abonnements- und Fremdenkarten

(für ein Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Taqe$.
kasse im Hauptportale bis Samstag Nachmittag5 Uhr ge»ea
Abstempelung derselben besondere Balikarten zum ermässint»«
Preise von 2 Mark.

Die Ga lierien bleiben geschlossen.
9V Es wird ganz besonders darauf aufmerksam».

macht, dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken-Costüme oder Ball-Anzuge (Herren'
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen
gestattet ist.
_ Mer  Cnr -Mirecfor : F. Hey ’l.

Fremden -Ver * eiclmiss
vom 27. Januar 1894.

Hotel zum Adler.
Jurany , Kfm, Paris
Friedrich, Kfm. Pforzheim
Schmidt, Kfm, Berlin
Steffen, Kfm. Bremen
La Barre, Kfm. Brüssel
Kieselstein, Kfm. Aachen
Eger, Kfm. Berlin

Hotel Bristol.
Comte de Villers, Rent. Paris

Hotel und Badhaus Bleek
Frau Wagner Braunschweig
Frau Retemeyer Braunschweig

Hotel Deutsches Reich.
Reinhardt , Kfm, Berlin
Blum, Kfm. Dresden
Buchholz, Kfm. Heidelberg

Einhorn,
Martin, Kfm. Berlin
Labandter, Kfm. Berlin
Josephson, Kfm. Berlin
Lubertz, Kfm. Schwalbach
Catu, Kfm, Geldern
Hofmann, Kfm. Hettwig
Joos, Kfm. Lahr
Zoudervan, Kfm. London

Eisenbahn-Hotel.
Weis, Kfm. Frankfurt
Petri , Kfm, Frankfurt
Hof, Kfm. Ljmburg
Neumann, Kfm, Leipzig
Roser, Kfm. Neuwied

Erbprinz.
Haack, Baumstr. Hirschhausen
Götz, Lehrer Nürnberg
Weber, Kfm. Giessen
Velat , Kfm. Frankfurt
Kohl, Kfm. Rüdesheim
Schmidt, Kfm. Wetzlar

Grüner Wald.
Anderlohr, Kfm. Köln
Fürst , Kfm, Hamburg
Qoehner, Kfm. Erfurt
Oertel, Kfm. Freiburg
Frömmelt, Kfm. München

Hotel Minerva,
von Trouchin, Offiz. Berlin

Villa Nassau,
von Lade, Generalkonsul,

mit Bed. Geisenheim
Frl . Cadenbach Geisenheim

Hotel du Nord.
Frl, Göler Karlsruhe

Nonnenhof.
Bayer, Kfm. Oberweisbach
Haastert , Kfm. Wald
Weckerling, Kfm. Stockstadt
Breusing, Kfm. Dieringhausen

Quellenhof.
Anno, Privatifere Duisburg

Zur guten Quelle.
Jaulstrich , Werkführer Cassel
Götz, Kfm. Mannheim

Rhein-Hotel.
Geiling, Fabrikant Bacharach
Bauer, Fabrikant Mainz

Taunus-Hotel.
Bergmann, Kfm. Hamburg

Müller, Kfm. Basel
Beweis und Frau Berlin
Korssar, Kfm. Gerolgtaa
Rösing, Kfm. Köln

Hotel Tannhäuser.
Berlingheim, Kfm, Remscheid
Berlingheim, Kfm, Cobleni
Hoffmann, Fabrikant Nürnberg
Meisenheimer Rümmelsheim

Hotel Victoria.
Traind, Kfm, Köln

Hotel Vogel.
Lütkemeyer, Hofmaler Coburg

Weisser Schwan.
Freifrau Caroline von

Gemmingen Bessenbach
Hotel Weins.

Dutheuer, Privatier Bora
Badhaus zum Spiegel.

Fürst , Schauspielerin
Frankfurt

Etelka Fürst Frankfurt
Zauberflöte.

Heinomas, Hofsänger Stuttgart
Zur Sonne.

Müller, Kfm, Frankfurt
Blümlein, Schlosser Main*

In Privaihäusern.
Pension Anglais: M

Frau Logen mit Bed. London
Frl . Lulu Logen London
Frau und Frl. Berhnsley,

Beninerinnen Brüssel
Frl. Mftlhow Brighton
Hengstier , Rentn. NewWrk
Warden, Rentner, mit Frau

und Tochter Amerika,
Frl. Frasser, Rentnerin

Frl. Haskins Cheltenbam
Dr. Slomann, Rent. Londoy
Frl . Slomann London
Frau Tassel (Janterbury
2 Frl. Harris Brighton
Frl. Jabobs Brighton
Frl. Bouyier Lolldo“
Palmer, Oberst, und Frau

Woolwiefi
Fd . Landsberg Sprotteru

Quisisana:
Mr. le vicomte H. de Vill»« ^

Rösslerstrasse5:
Feilet s* Swaw*
Franz Geary BobW
Frl. von Gutznerow Pommern

Bodenstedtsrasse4:
Wertheim, Banquier, und

Frau Amsterdam
Frau von der Merten und

Frl . Tochter Hamburg
Villa Hertha:

Frau Fitz-Gerald mit Im» ^ •
Frl. Deve Eastbogo*»

_ Auszug aus den , , ^
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbade*

vom 27 . Januar 1894 . J|
Geboren : Am 23. Jan . dem Maurergehülfe» Karl PW

'Chrrstion Bester e. T.. N. Maria Christine. - Am 2b. vH
dem Schlachthaus-Portier Ferdinand Fischere S ., N. 8«°l .
Georg. — Am 22. Jan. dem Bureaugehülsen Adam3..B

.N. Sophie. — Am 21. Ja », dem SchreinergeMe. T-.
Wilhelm Reinhold Happel,. ©„ R. Franz Martin.

. l̂uf g*6oten : Der Kaufmann Friedrich Ernst^ cn gwaiJ«-
Hotzst. vorher hier, mit Clara Luise Auguste Kays» »u
— Der GeflugelhandlerKonrad Johann Louis Bett ia £ aila
vorher hier, mit Christiane Rebekka Sedelmayer zu OP""**
a. M., vorher zu Frankfurt a. M. und zu Mainz.
» ,S3*T*5 tli * t «nt 27. 3anuar : Der verwittwete Kam
Karl Weckerlrng zu Stockfladt in Heffe» mit Emiliê u>s«
meyer hier. — Der Herrnschneider Friedrich Müller W ^
Hslene Luise Reumann hier. — Der Kellner Ludwig SW(ti
nit Maria Anna Kimbel hier. — Der BierbraurrgehulF̂
hard Hochstätter hier mit Sophie Luise Jda Lohn hxr. ^
1 Am 26. Jan. August, unehelicher Soh»,

' _ «SM «UcheS Standes ^ ,

Nichtamtliche Anzeige««
«in guter

Wochenschneider
für dauernd gchncht. 8130'

«otdgoffe M.

dfrin jg. Mann, 4 3g &
«y einer BürgermAM

Stellung. Ö„_hi# d. Ä!»
«-tzSks*



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Zum 27. Jannar. -
Des Kaisers Geburtstag ist und wird immer der

t»a bleiben, der dem deutschen Volke Vieles und
iKUbiges zu denken giebt, der den Einzelnen emporhebt
L j, em Streite des politischen Lebens und aus dem
«n und Wieder der politischen Irrungen und Wirrungen.
Errne denken wir an diesem Tage daran, daß es sich
tii allem Kämpfen und Hadern im Reichstage und außev-
M der deutschen Volksvertretung ja doch nicht darum
dmdelt, mühsam Errungenes zu zerstören, sondern nur
jtjler auszubauen, ein sicheres, allen Stürmen trotzendes
Schutzdach aufzurichten für Kaiser und Reich. Wir
Men es, und es ist doch auch in der letzten Zeit aus
dm Munde unseres Kaisers wiederholt ausgesprochen
„erden, daß die Meinungen über das, was für des
Wches Wohl wünschenswerth ist, recht auseinandergehen,
w manche Verfeindungen Hervorrufen, aber es besteht
de- auch in jedem Deutschen, der es ehrlich meint mit
im  Vaterlande, die Ueberzeuaung, daß wir nicht des-
Wzu einem Kaiser und zu einem geeinten Reich durch
Aut und Eisen gekommen sind, um in inneren Hader
ch errungenen Vortheile wieder kläglich zu verlieren,
lud wenn wir es genau betrachten, ist alle Bedeutung
to Tagesstreites klein gegenüber den wirklich großen
Schwierigkeiten, die überwunden werden mußten, und
md) Tapferkeit und Todesmuth so vieler Tausenden
überwunden worden sind, bis wir zu Kaiser und Reich
iaim Kaiser und Reich haben wir gewonnen, die
Allen wir halten, und darum wird Kaisers Geburtstag
^ sicher Gedenktag sein für das Volk, das in dem
Träger der Kaiserkrone des Reiches Einheit verkörpert
W. Und wie wir des Reiches Einheit Dauer, dem
mche frohen Bestand wünschen, so fliegen auch dem
überhaupt der deutschen Nation ihre herzlichen Wünsche
!*■Was der Tag bringt, verweht die Nacht, und was
Mte an Schatten und Mißhelligkeiten einmal aufsteigen
«8, verweht das Morgen. Kaiser und Reich, sie ge-
Pm zusammen, sie halten zusammen, darin erblicken
mmit Recht die Bedeutung der Theilnahme des Volkes
Wmn Geburtstag seines Herrschers. Das Alltagsleben
2, ? l , n QU|$ an  diesem Tage, der Hammer pocht,

rauscht, — aber gerade im Gefühl der ge-
WRN und friedlichen Arbeit gedenken wir dankbar,

und Reich es sind, welche uns diesen Frieden

^Dem greisen Wiederhersteller des Reiches folgte—
S rf kurzen Regierung des todtkranken Kaisers
N mÜ, öetûkel im Blondhaar. Fast sechs Jahre
«Pwi verstrichen und wenn wir heute zurückdenken,
iWrUtl ^ kommen, als seien sie im Sturm vor-
^erauscht. Es waren Jahre des Kampfes, Jahre
Kr 8” uud der Erfahrungen; wir haben in den ver«

as tei? 'uehr denn je erkannt, daß es kein be-
" Dahinträumen für den modernen Staat mehr

giebt und zu manchem ernsten Gegenstand hat auch der
Kaiser in seiner energischen, natürlichen Weise ein ernstes
Wort gesprochen. Erfahrungen allein reifen das Rechte,
und der Erfahrung allein müssen sich am Ende doch
Völker, Regierungen und Monarchen unterwerfen. Uns
gilt die Hauptsache, daß der deutsche Kaiser aus reinem,
wahren Herzen des Volkes Bestes will, und daß in
dem Volke doch auch ein guter deutscher Kem steckt.
Jeder irrt, Jeder erkennt, wenn er aufrichtig gegen
sich selbst, daß alle seine Klugheit, die er zu besitzen
meinte, doch so manches Mißgeschick nicht hinderte, und
so können wir nur das Beste wollen, nicht behaupten,
daß wir es vollbringen. Aber rastlos und bewegt ist
die Zeit, und darum thut gerade in ihr ein fester Halte¬
punkt Roth; in Deutschland ist's des Kaisers Würde,
und daran soll nicht gerüttelt und gerührt werden. Ge¬
meinsame reine Liebe zum Vaterlande nähert und be¬
freundet auch Männer, die sonst in ihren Anschauungen
sich trennen. Und wir haben gerade jetzt zum Geburts¬
tage des Kaisers ein schönes Bild vor Augen, die Ver¬
söhnung des Kaisers mit dem greisen Fürsten Bismarck.
Der Monarch und der greise Staatsmann wieder Hand
in Hand, das ist wohl das schönste Geburtstagsgeschenk,
welches unser Kaiser sich selbst darbrachte.

Ein Jahr der Arbeit, der Mühen und Sorgen ist
das letzte Lebensjahr für den deutschen Kaiser gewesen,
und das neue Jahr wird ihm gleichen. Die Mission der
Fürsten ist heute schwerer denn je, und eifriger als je
muß ihre Arbeit sein im Dienst des Staates, leuchtender
als je sollen die Worte des großen Friedrich strahlen:
„Der Monarch ist nur des Staates erster Diener". Und
mit nimmermüder Rast hat sich der Kaiser, das wird
nah und fern anerkannt des Reiches Wohlfahrt gewidmet,
unermüdlich seine Hand, stets rege sein Geist; so ver¬
folgt er Alles mit scharfem Blicke und theilnehmendem
Herzen. Manche Anregung ist von der höchsten Stelle
gegeben, manche fleißige, unbeachtet gebliebene Arbeit
gefördert. Ein Jahr kann nicht Alles bringen, nicht ein
Gedanle über Alles kann Alle beseelen. Aber das wissen
wir zuversichtlich, daß es für unseren Kaiser nichts
Höheres, nichts Größeres, nichts Edleres giebt, als
Deutschlanos Ruhm und Ehre, daß er nichts heißer und
sehnsüchtiger erstrebt, als ein glückliches, friedliches
Vaterland.

Wie ein versengender Wüstenwind geht es durch
die Länder, der alle schönen und edlen Gefühle ver
dorren möchte. Dem deutschen Charakter ist ein solches
friedloses, freudeloses Leben fern, der deutsche Volks
charakter fußt im tiefen Volksgemüth, das nicht kalt und
leer ist, sondern reich an köstlichen Schätzen. Sie mögen
da und dort durch Geröll verschüttet sein, man muß nur
das echte Metall zu Tage fördern. Und so kann und
wird sich auch der Deutsche nicht Hinreißen lassen in
plan- und uferlose Träume, für ihn wird ein Hohes
und Heiliges stets und ständig bleiben, sein Vaterland,

Kaiser und Reich, die so mühsam, mit so vielem theuren
Blute erkauft sind. Ein deutsches Reich sei uns fort
und fort bescheert, dazu ein weiser und gerechter Kaiser.
In dem Sinne rufen auch wir: Dem Kaiser Heil, dem
Kaiser Ruhm, dem Kaiser Ehre!

Deutscher Reichst«- .
36. Sitzung vom 29, Januar.

— Berlin, 26. Januar.
Der Reichstag zeigt eine äußerst schwache Besetzung. Die

Erklärung betreffend die Verlängerung des Handelsprovisoriums
zwischen dem deutschen Reiche und Spanien bis auf den 31.
Mär, d. IS. wurde in erster und zweiter Lesung ohne Debatte
angenommen«

Bei der ersten Berathung der Abänderung des Gesetze«
über die Gründung einer Verwaltung für den Reichsinvaliden¬
fonds erklärt Staatssekretär Gras Posado wsky:  Die Vor¬
lage wolle einen für die Invaliden nicht in Anspruch genommenen
Fonds zu Zwecken des Reiches nutzbar machen. Er bittet» da
die Regierung sich nur schwer entschließen könne, eine Anleihe
aufzunrhmen, die Vorlage wohlwollend zu prüfen.

Abg. Graf Oriola (nattib.) wünscht eine eingehende Er¬
örterung der erforderlichen Verstärkung der Betriebsmittel in
der Budget- Kommission, bekämpft aber die übermäßige
Schmälerung deS JnvalidenfondS, bevor eS feststehe, ob derselbe
allen gerechten Anforderungen genügt. Wir haben heute einen
großen historischen Tag erlebt, der unS auch an diejenigen er¬
innern sollte, die mit ihrem Gut und Blut für das Vaterland
eingetreten sind.

Abg. Fritzen(Centrum) hat gegen die Vorlage Bedenken,
der Fonds müsse für seine Zwecke erhalten werden. Entnehme
man dem Fonds 67 Millionen, so würden doch viele Wünsche
unbefriedigt bleiben, so die Gleichstellung der im Reichs- und
Staatsdienst befindlichen Invaliden milden im Kommunaldienst
befindlichen. Er schließt sich dem Antrag auf Verweisung an
die Budget Kommission an.

Abg. Graf Roon (kons.) schließt sich gleichfalls dem An¬
träge auf Verweisung an die Kommission an; er theilt die Be¬
denken des Grafen Oriolas; seine Freunde bereiteten einen
Antrag auf Anrechnung zweier Kriegsjahre für 1870/71 vor.

Abg. Herbert (Soz .) wendet sich gegen die Ausführungen
des Grafen Oriola und fügt hinzu, das Volk thcile den Jubel
heute noch nicht. Die Vorlage geht hierauf an die Budget-
Kommisston.

Darauf folgt die zweite Berathnng der Novelle zumUnter-
stützungswohnsitzgesetz.

Im Namen der Kommission berichtet Abg. Schröder
(freis. Vereinigung).

Staatssekretär von Bötticher  dankt der Kommission
kür das verstäadnißvolle Eingehen auf die Intentionen des
Entwurfs.

Die Artikel1 bis 3 werden mit geringer redaktioneller
Aenderung angenommen. Die von der Kommission beantragte
Resolution wegen Ausdehnung des Gesetzes aus Elsaß-Lothringen
wird nach längerer Debatte angenommen.

Abg. Weber-Heidelberg(natlib.) betont die Nothwendig-
keit der Ausdehnung im Jntereffe Badens.

Staatssekretär von Bötticher  erklärt, auch die Regier¬
ungen erkennen diese Rothwendigkeit an. Die Regierung des
Reichslandes widersetzt sich nicht der Einführung des Gesetzes,
obwohl sie dieselbe sür das Reichsland keineswegs als Be-
dürfntß ansieht.

Die Abg. Gröber, Spahn und Fritzen (sämmtlich
vom Centrum) sprechen gegen die Resolution.

Nächste Sitzung am Montag. Auf der Tagesordnung:

Der Well Lohn.
Eptzooe aus dem amerikanischen Eisenbahnleben

von Philipp Berge«.
^M -Feuilleton des„Wiesbadener General-Anzeiger/)

(Nachdruck verboten.)
k ^ (Fortsetzung .)

* Eoll, Mensch!* keuchte der zuerst heran-
lmffu en'eur ""ch ganz außer Athem, indem er sich
^chrhweiß von der Stirn wischte: „Was ist's

""Sorten, ergriff Dan Woopley den Arm
und winkte ihm zu folgen. Rur zwei Schritte

^e der Biegung des Bahngeleises. Die riesige
berfih'ite ""̂ritten werden. Jetzt standen sie

ben  unb Dan deutete mit der Hand aus die
rnî ^^ ttc. Mit einem heftigen Schrei sprang
„JJ? vorwärts, die Augen schienen ans ihren
l v: tn äu wollen — mit Blitzesschnelle drang

-dück°Ä̂ ’̂ n und zeigte ihm die gräßliche
61 Esammt den ihm anvertrauten Menschen-

bes ^gangen war. Ein Zittern ging durch die
^ ^uuenden, Thränen rollten aus den Augen

»nd 6wße bärtige Mann hob die Arme hoch
chKe laut. „Fremderl" ries er mit be.

tw le>»wer Ihr auch sein mögt: Gott segne Euch.
Unith'fv uĉ 3ut>  Gesundheit Eurem Weib und
seid Kindern— wofern Ihr mit solchen

~~ —“ Thränen erstickten die Stimme
^itibr- bos Bild seines eignen jungen Weibes,

uieg vor ihm auf und ersüllte ihn mit nie
tzvmg. Dan Woopley benutzte den Moment,

um sich von dem Ingenieur loszumachen, aber von allen
Seiten drang es nun auf ihn ein. „Mit seinem eigenen
Leben wollte er das unselige retten." „Um ein Haar wäre
es um ihn geschehen gewesen—" schrie, weinte, schluchzte
es durcheinander. Aufgeregte Damen fielen ihm um den
Hals und zollten den Tribut der Dankbarkeit mit ihren
rosigen Lippen, die Männer schüttelten ihm ernst und feier¬
lich die Hände: „Gott segne Euer muthiges Herz, Fremder!"
und die Mütter hoben ihre Kleinen hoch empor, damit er
sie küsse. Eine junge Frau kniete vor ihm nieder und bat
um seinen Segen sür ihr krankes Kind, mit dem sie zum
Arzt»ach Boston fahre, und ein alter weißhaariger Pastor,
nachdem er Dan gesegnet, bat die Anwesenden, um den
Reiter einen Kreis zu bilden und zu einer kurzen Dankes¬
andacht niederzukiueen. Es geschah. — Unter dem freien,
sternendesäeten Himmel kniete die bewegte Gemeinde nieder
und wohl noch nie schaute der Vollmond auf eine reinere
Feier hinab als auf jene der aus allen Bekenntnissen und
Ständen gemischten Versammlung der Geretteten.

Alsdann begann die Arbeit. Die Frauen wurden
angewiesen, sich in daS Innere des Zuges zu begeben,
während sämmtliche Männer sich daran machten, den Bahn¬
körper zu säubern. Große Klötze wurden mit vkrcinten
Kräften zur Seite geschoben, die kleineren von einer Ab-
theilung schnell voranschreitender Männer rasch beseitigt.
Nach einer Stunde angestrengter Arbeit waren die Schienen
frei. Man schüttelte dem Netter die Hände, nahm seine
Adresse mit, da er der Aufforderung, sie zu nennen, Folge
leistete und stieg lvieder ein.

Die ersten grauviolettcn Streifen stiegen schon am
östlichen Himmel empor, als der Zug langsam über die
vielfach beschädigte Stätte dampfte und alsdann schneller

fahrend, seinem Ziele entgegenflog. Der Abschied war ein
überaus stürmischer gewesen. Das Winken mit den Tüchern,
die Hallos der Männer, welche auS den Fenstern sahen,
wiederholten sich so lange, bis der Zug den Blicken Dans
entschwand. Nun stand er wieder allein. Es mochten
seltsame Gefühle sein, die durch ihn, den Aus gestoßenen,
den Dieb, den outlaw, hinwogten. Scheu blickte er um
sich. — Alles war still geworden— die Lichter des'
Trains in der Ferne verschwunden. Langsam näherte er
sich der Felswand, kniete nieder und lehnte den Kopf gegen
die Steine. War es ein Gebet, ein Gelübde, welches zum
Morgenhimmel emporstieg?

Es war bereits heller Tag als Dan Woopley mit
dem gestohlenen Pferde und dem'nicht minder unehrlich
erlangten Hunde in Norwich einzog, wo ihn jeder Polizist
als daS kannte, waS er war. Kaum hatte er die ersten
Häuser der Stadt hinter sich, als ihm auch schon ei»
Detektiv auf die Schulter klopfte.

„Seid Ihr verrückt geworden, Dan?" sagte derselbe
vertraulich. „Am Tage führt Ihr ein Pferd durch diese
gesegnete Stadt!"

„Muß ich es denn gestohlen haben?" fragte der Dieb.
„Der Detektiv lachte. „Ihr habt nun einmal den

Ruf. Jedenfalls begleitet Ihr mich einmal nach dem
Polizeiamt. Wenn Ihr mir entwischt, sende ich Euch eine
Kugel nach."

„Keine Sorge. Auch ohne Euch hätte ich mich nach
dem Polizeiamt begeben, ich war aus dem Wege dahin.

In diesem Augenblicke entstand ein Mrnfchenauflauf.
Von der Landstraße sprengte ein Reiter auf Dan und
seine Begleitung zu. „Halt!" schrie er, „haltet den Dieb! Er
hat mein Pferd gestohlen. Das ist eS, weiches er dort sührt.



Seite 4. Sonntag Wiesbadener General-Anzeiger* 28. Januar 1894.
Das Handelsprovisorium mit Spanien, die Novelle zum Unter-
stützungswohnfltz und die Finanzreformvorlage.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

9, Sitzung vom 26. Januar,
Handelsverträge.

D Berlin , 26. Januar.
Bei der fortgesetzten Besprechung der Interpellation, be¬

treffend den ferneren Abschluß von Handelsverträgen, erklärt
Abg. P a asche (nat«-lib.), Krause habe gestern den Standpunkt
der Fraktion vertreten. Redner weist darauf hin, daß die Zölle
nicht in schwankender Valuta, sondern in Gold bezahlt werden,
spricht sich gegen den gestrigen Vorschlag Kardorff's aus, be¬
treffend die Zollzuschläge, und bestreitet die Möglichkeit eines
internationalen Vertrages über den Bimetallismus. Man sollte
der Regierung die Hand bieten, um endlich aus dem Gebiete der
Währung zu festen Verhältnissen zu gelangen.

Abg. Strach witz(Centr .) spricht sich sür die Interpellation
«US, sowie gegen den russischen Handelsvertrag.

Abg. Ehlers (freist Ver,) hebt hervor, daß außer der Land-
tvirthschast auch andere Stände Roth leiden.

Abg. von Schalscha (Centr.) meint, das Wohlergehen des
Staates bastre aus der Handelsbilanz. Das Fundament unserer
ganzen Handelspolitik fei daher ein falsches. Man sollte keine
Verträge aus so lange Zeit schließen.

Abg. Rickert (freist Ver.) fragt an, ob es wahr sei, daß
«in Regierungspräsident die Kreisverwaltung zur Rückäutzerung
aufgefordert habe, wie sie sich gegenüber der Umwandlung ihrer
auf Grundbesitz ausgeliehenen Hypothekengelder in amortisirbare
Darlehen unter möglichster Herabsetzung des Zinsfußes ver¬
halten werden.

Frhr. von Hammerstein (cons.) erklärt, eS lasse sich
nicht leugnen, daß zwischen der conservativrn Partei des Reichs¬
tages und dem Reichskanzler eine Differenz in volkswirthschaft»
lichrn und sozialpolitischen Fragen besteht, die eine sachlich« Ver¬
ständigung nicht mehr möglich erscheinen läßt; das ist eine
unüberbrückbare Kluft. Der preußischen Regierung scheinen
immer nur laito accomplis vorgelegt worden zu sein. Man sollte
vor dem Abschluß des russischen Handelsvertrages ein Abkommen
mit Oesterreich und Italien treffen, nach welchem die Valuta»
jchwankungen auch in den Zöllen zum Ausdruck kommen.

Minister Frhr. von Berlepsch erklärt, er müffe es ab-
lehnen, sich gegenwärtig bezüglich des russischen Handelsver¬
trages zu äußern. Die preußische Regierung ist mit der Handels»
Politik des Reiches einverstanden gewesen und war in jedem
Augenblicke und in jedem Stadium der Verhandlungen in der
Lage, etwaigen Widerspruch kundzugeben und zur Geltung
zu bringen. Das war früher der Fall, vor und bei dem öster¬
reichischen und italienischen Handelsverträge, und ist auch noch
jver Fall. (Zuruf rechts: Dann haben wir Sie überschätzt.)
Daraus haben Sie den Schluß zu ziehen, daß sich die preußische
Regierung nicht im Gegensatz zum Reiche bezüglich der Folgen
Der Handelspolitik befunden hat und sich nicht in einem solchen
befindet. (Unruhe rechts.) Ich wundere mich, daß Sie sich dar»
über wundern. Dir Sache ist doch so klar und läßt sich nach
keiner Richtung verschleiern.

Abg. Brömel (freist Verein.) meint, die Interpellation
diene nur der Agitation.

Abg. v. Plötz (cons.) erklärt, die Consrrvativen folgen dem
Reichskanzler Grafen Caprivi überall, wo er eine Autorität ist
und stimmte» der Militärvorlage zu. In anderen Fragen be
kämpfen wir ihn sachlich. Dagegen war dir Agitarion der Frei
sinnigen gegen Bismarck in der Conflictzeit illoyal. Es war eine
herrliche Thal Bismarcks, daß er die Fortschrittler besiegt hat.
Der heutige Tag ist das beste Siegel darauf, da hat er nicht
nur den Beweis des königlichen Vertrauens, sondern auch des
deutschen Volkes. (Beifall.) Redner führt sodann die verschie¬
denen Wünsche der Landwirthe an.

Ministerpräsident Graf Eulenburg erklärt, die Regierung
sei bestrebt, die Landwirthschaft nach Kräften zu fördern. (Ruse
rechts Ra, nal) Die vom Abg. Rickert erwähnte Circularver-
sügung ist nicht erlaffen worden, dagegen ist kürzlich eine allge
meine Verfügung an die Aufsichtsbehördender Sparkassen er»
lasten worden, worin die Anregung gegeben wird, möglichst auf
die Ausleihung von Amortisationsdarlehen bedacht zu sein. Bei
der näheren Erörterung der Frage trat die Anschauung hervor,
daß eS wohl-thunlich fei, bei diesen Darlehen einen etwas niedrigeren
Zinsfuß zu gewähren.

Rach weiteren Bemerkungen der Abgg. Buck (nat.-llb) und
Arendt (freiconservariv) ist die Besprechung der Interpellation
btendet.

Die nächste Sitzung findet Dienstag statt. Tagesordnung:
Zweite Lesung des Etats.

Politische Uebersicht.
* Vor Kurzem waren Gerüchte verbreitet, zwischen

dem Reichskanzler und dem Staatsministerium

„Haha!" lachte der Detektiv.
Diesmal lächelte Dan. „Er hat recht«, sagte er ruhig,

„ich stahl es. Aber, so wahr mir Gott helfe, dies war
mein letzter Diebstahl, nun führt mich zum Richter."

Im Gerichtssaale des „City-Court« von Norwick,
Conn., saß Daniel Woopley, der Pferdedieb, auf der An¬
klagebank. Die ĝroße Uhr zwischen den beiden Fenstern
des Raumes zeigte die erste Stunde nach Mittag, die
Verhandlung war schon weit vorgeschritten.

„Euer Ehren mögen mir gestatten", schloß der
Distriktsanwalt soeben seinen Vortrag, „ich mache das Ge.
wicht wiederholt darauf aufmerksam, daß der Angeklagte
sieben Mal vorbestraft ist. Er hat fünf Jahre im Staats-
gesängniß zu Newhaven, zwei Jahre im Gefängniß von
Dambury und zwei Jahre in der Korrektionsanstalt zu
New-London verbracht. Möge es Euer Ehren belieben,
den Rückfälligen diesmal mit einer empfindlichen Strafe
zu belegen und die Milderungsgründe der Vertheidigung.
welche thatsüchlich mit dem raffinirten Diebstahl, über
welchen an dieser Stelle abgeurtheilt werden soll, in keiner^
ei Verbindung stehen, abzulehnen.«

Schluß stchjtJ

hätten ernstliche Differenzen  bestanden, deren Bei¬
legung so erklärt wurde, daß der Reichskanzler vom Staats¬
ministerium so zu sagen gezwungen worden sei zu der Ab¬
fassung der Antwort aus die bekannte Resolution des Aus¬
schusses des ostpreußischen konservativen Vereins. Wie jetzt
von anscheinend unterrichteter Seite gemeldet wird, hat
über das in dem Schreiben des Reichskanzlersbekundete
Entgegenkommen eine Meinungsverschiedenheit niemals statt¬
gefunden, sodaß das Gerücht, der Kanzler habe sich nur
widerwillig dazu verstanden, der Aushebung des Identitäts-
Nachweises und der Einsetzung einer Silber-Enquete näher
zu treten, jeder Begründung entbehrte. Diese Fragen sollen
vielmehr bereits vor der Absenkung der Eingabe des ost-
preußischen conservativen Ausschusses an den Reichskanzler
unmittelbar nach der Annahme des rumänischen Handels¬
vertrages bei dem Grafen Caprivi in Anregung gebracht
worden sein, und zwar von dem Ober-Präsidenten in Ost¬
preußen, dem Grafen Udo Stolberg. , __

* In Bezug auf die  evangelische Kirchenver»
fassung soll die Einbringung einer  Novelle zu den
Staatsgesetze» von 1874 und 1876 in dieser Landtags¬
session bevorstehen. Im Sinne der von der letzten Gene¬
ralsynode gestellten Selbständigkeitsanträge  soll
der Umfang, in welchem die evangelische Kirchenverfaffung
jetzt staatsgesetzlich festgelegt ist, eingeschränkt und auf be¬
stimmte, prinzipiell wichtige Paragraphen der Kirchenge¬
meinde- und Synodal-Ordnung sowie der Generalsynodal-
Ordnung begrenzt werden. Ein zweiter Punkt in der
Novelle betrifft die sogenannte Unbedenklichkeits
Erklärung,  welche nach Artikel 18, Abs. 2 des Ge
setzes vom 9. Juni 1876 das Staatsministerium jedesmal
ertheilen muß, bevor ein Kirchengesetz dem Könige vorge¬
legt wird. Endlich handelt es sich um Erweiterung der
landeskirchlichen Besteuerungsgrenze,  welche
bisher auf 4 pEt. festgelegt ist; in dem Entwürfe soll
dem von der Generalsynode mit Bezug hierauf kundge
gebenen Wunsche entsprochen werden.

Deutschland.
* Berlin , 26. Januar. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Am gestrigen Abend7Uhr begab sich der
Kaiser  in die Kriegsakademie, um daselbst einen aus
Anlaß des Geburtstages Friedrichs des Großen vom Frei'
Herrn Freytag von Loringhovcn in der Militärischen Ge
sellschaft gehaltenen Vortrage über die Schlacht bei Hohen'
sriedberg beizuwohnen. — Heute Vormittag kurz nach
9 Uhr unternahm der Kaiser eine Spazierfahrt und be
suchte auf derselben daö Atelier des Bildhauers Reinhold
Begas. — Der König von Württemberg  ist heute
Vormittag9 Uhr 47 Min. aus Stuttgart nach Berlin
abgereist, um an der Feier des Geburtstages des Kaisers
theilzunehmen. — Die Ankunft des Königs von
Sachsen  vollzog sich heute in aller Stille, da der
zur Begrüßung seines hohen Gastes auf dem Bahnhof
nicht erschienen war.

— (Kaiserlicher Gnadenerlaß .) Das Armee
Verordnungsblatt veröffentlicht einen königlichen Gnaden
erlaß für alle innerhalb des Bereiches der preußischen
Militärverwaltung  disciplinarisch verfügten Arrest¬
strafen, Haftstrafen, Geldbußen, ferner wegen militärischer
Vergehen gerichtlich erkannten Arreststrasen, sofern die
Strafe vier Wochen geringen oder drei Wochen mittleren
oder vierzehn Tage strengen Arrests nicht übersteigt. Aus¬
geschlossen bleiben diejenigen Militärgefangenen, die wegen
vorschriftswidrigerBehandlung oder Mißhandlung Unter¬
gebener, wegen Diebstahls oder Unterschlagung verurtheilt
sind und gegen die neben der Arreststrafe auf eine mili-
tärischr Ehrenstrafe erkannt ist.

— (Aenderung des Unfallversicherungs
gesetz  es.) Von berufsgenossenschaftlicherSeite ist neuer¬
dings beschlossen worden, durch Vermittelung des Reichs-
verficherungsamtesgelegentlich der Revision der Unfallver¬
sicherungsgesetzedie Abänderung zu erwirken, daß sämmt-
liche unteren Berwaltungs- und Polizeibehörden gehalten
sind, bei den llnfalluntersuchungen gleichzeitig festzustellen,
welcher Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstaltder
Unfallverletzte angehört oder angehört hat, und das Ergeb
niß in den Unfallbericht aufzunehmen. Der Beschluß ist
von weittragender Bedeutung und dadurch hervorgerufen
worden, daß Versicherungsanstalten an Berussgenossenschaften
mit dem Ansuchen herangetreten sind, nicht nur der An¬
stalt von allen Unfallrenten-Bewilligungen an Personen
ihreS Bezirks zur Vermeidung von Doppelzählungen Kennt-
niß zu geben, sondern auch die Renten selbst nicht eher
auszuzahlen, bis die Genoffenschaft Anzeige erhalten hat,
daß Ersatzansprüche auS dem Invalidität- - und Altersver.
sicherungsgesetz nicht geltend gemacht werden. Die Berufs¬
genossenschaften halten das sür eine zu weitgehende Forde¬
rung. Bon den Rentenfestsetzungen der Versicherungsanstalt
lediglich Kenntniß zu geben, dieser Forderung werden die
Berufs genoffenschasten sich ebensowenig entziehen wollen,
wie sie mit wenigen Ausnahmen bereits die Praxis be¬
folgen, in gleichem Sinne Anfragen von Armenverwal-
tungen zu beantworten, die von Unfallverletzten, die eine
zu ihrem Lebensunterhalt ausreichend« Rente beziehen.U «M- i» Bat«:LLL.

Ausland.
Serbien . Gegenüber den Gerüchten, daß bie n.

malige Königin Natalie  in Belgrad erwartet
verlautet von unterrichteter Seite, daß die
Ende dieses Monats nach Biarritz gehen werde.

Fürst Kiomarck in Kerlin.
Berlin , 26. Januar.

Goldene Sonne — ein Gottesgruß — strahlte de« U,
reichSkanzlerentgegen, als er heute gegen 1 Uhr Mittags denB««,
der Reichshauptstadt betrat, um seinem Kaiser, der ihn gerufen y.
Hand zur Versöhnung zu reichen. Gestern noch herrschte in' in,
Sachsenwalde stürmisches, trübes Wetter, aber aus diesen Wel!,
heraus ist der greise Fürst jetzt mitten hinein gesetzt worden in d«
helle Licht der Hohenzollern-Sonne , des Kaiserwetters, dar ch,
großen Fest« und Freudentagen unseres Herrscherhauses getreu«
bleiben pflegt.

Der Weg von FriedrichSruh nach dem Hohenzollernschlojst t,
der Spree ist von dem großen Baumeister des Reiches heute zM
gelegt worden und der Verlaus dieser Fahrt wird dem durchM
Bilder monumentalen Stiles illustrirten Lebcnsgange des Fürst«,
BiSmarck ein Blatt hinzusügen, wie eS in so schlichter herzbeuiegenda
Art kaum von eines Künstlers Phantasie erdacht werden kann. La
Schienenweg von der großen Handelsempore an der Aster bisp
dem Platze, von dem die Siegesgöttin über das mächtige Hauser««
der deutschen Hauptstadt blickt, trug die Spuren einer festliche« L>
Wartung. AuS Hamburg hatten zahllose Menschenfluthensich«
den fahrplanmäßigen Schnellzug gewälzt, der um 9 Uhr seine Reist
antritt ; die Hoffnung , mit dem großen Gast in Berlin einzutreß»
und Zeuge eines historischenAugenblicks zu werden, mochte reizaal
genug erschienen sein. In Friedrichsruh  lauschte und lugte
alles erwartungsvoll nach dem Fürsten , nichts geschah, was i«j
seine Ankunst deuten ließ, am Perron war eS menschenleer, nur eis
sanfter Ruck belehrte plötzlich, daß der Salonwagen deS Fürsten ein-
geschoben worden war ; Fürst Bismarck hatte, um jedes Aussehen,«
vermeiden, schon lange vor Ankunft deS Zuges seinen Platz(ittjt.
nommen , so daß man nichts außerordentliches vermuthen tonnte.
Freilich war eine sinnige Huldigung in seiner nächsten Umgetunj
vorausgegangen . Sechs weißgekleidete Jungsrauen gingen dm
Fürsten voraus und streuten Blumen aus den Weg. Der FW
nahm die Huldigung dankend entgegen, meinte aber dann scherjmd,
sich an die Spenderinnen wendend : „Aber meine Dame», Sir
müssen ja in den weißen Kleidern furchtbar frieren." Vorher«ata
sie inS Schloß gekommen und hatten dem Fürsten einen Mw
kranz mit prachtvollen Bändern überreicht, auf denen ein ReistglL!-
wünsch angebracht war. Die Fürstin begleitete den Fürsten bisM
Salonwagen und verweilte bis zum Abgang des ZugeS in demselben.
Mit dem Kanzler reiste Graf Herbert BiSmarck, Prof- Schweuiaga
und Dr . Chrysander. In Ludwigslust deutete schon von fern «
gewaltige Menschenmenge, die aus dem Bahnhof sich drängte, dal
Ereigniß an. Schier die ganze Bevölkerung des OertchenS hch
sich eingesunden, in dunklen Feierkleidern und mit FesttagsstimmW
In Wittenberge  war viel Volks versammelt, auch eine beträM
liche Schaar von Berlinern hatte sich hierhin begeben, in der 8»
Wartung, nun die Triumphreise bequem milerleben zu dürfen. tt
Hoffnung täuschte, mit einigen Minuten Verspätung lies der
in den von Mcnschenheckendicht umsäumten Bahnhof. Wie aa
Sturm drang eS aus den Herzen und von den Lippen,
und Fürst Bismarck lebe Hoch — ein mächtiger Keil drängle,»
das Fenster des Salonwagens , in dem der Fürst zurückgelehntstp
bar wurde. Dann bemerkte man , wie Graf Herbert mit der v«
auf das Fenster deutete und rüstig wie nur je in feinen bei«
Tagen trat der Fürst vor, ließ das Fenster herab und beugteM
mit überaus mildem, freundlichem Lächeln zu den die WM
thür Belagernden . Voll Begeisterung griff man nach sein«
Damen und Herren reichten Blumen hinein, die der Fürst
lichem Danke nahm. Dann löste sich der allgemeine Jubel aus
die Melodie . Deutschland, Deutschland über alles", der Fürst «I
lächelnd und unaufhörlich in die Menge und hörte den Mesang-
stand er ganz in dem historischen Kostüm, wie er in der Demi»»
Herzen lebt, die Kürassiermütze lies in das silberweiße Haupt F
drückt, in dem Waffenrock der Magdeburger Kürassiere just l«
ihn die Welt kennt auS den Tagen , da sie seinem Wunde luW
DaS Aussehen des großen Staats manneS  ist ftM »
kraftvoll, ein milder Zug der in so merkbarer Ausprägung 1
nicht zu bemerken war, leuchtet über die vergeistigte WrffjT}
nur die Augen sprühen das alte Feuer und aus ihn« > w«
Energie, die man vom eisernen Kanzler kennt. DaS @eftC9‘
aus den oberflächlichenBlick ein wenig kleiner denn votoin
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liegt wohl an dem schon angemcrkten verklärenden, milderno« o
der über das Antlitz gegossen ist. Kurz vor ein Viertel Zwo
ließ der Salonzug unter dem brausenden Jubel der imm« mit
angeschwollenen Menge die "kleine Station ' und schnob «un
mächtigen Athemzügen durch die wie von Frühlingssonne uveg ^
Landschaft. An jedem Bahnwärterhäuschen stand der -jar . -
Sonntagsstaat , hier und da wehte ein Fähnchen dem vorm» u
großen Führer der Staatsmaschine Salut . Alle Stationen• ®
von dichten Menschenreihen eingefaßt, obschon der Schneuz«
beiraste, daß man nichl viel erkennen mochte.

Ziemlich pünktlich suhr der Train in die mächtig« v
Lehrter Bahnhofs ein, die aus Beseht des Kaisers für den ^
Verkehr abgesperrt war . An der Abfahrseite ließ man den
fahren. Sobald der Zug hirlt , trat Prinz Heinrich fln . u
lonwagen heran und grüßte militärisch. Der Fürst, der un»
die Mütze mit dem Stahlhelm »erlauscht hatte, entstieg ff«*« TL*
iem Wagen und wurde vom Prinzen Heinrich mit nnea t
holten Händedruck herzlich begrößt. Nach kurzer Unterhaltunĝ j
er dem Gouverneur Generalobersten v. Pape,  dann
kommandantcn Obersten v. Natzmer  und endlich dem Kommt̂ «>

“ - - • ~ „autGrasen «linck - wo

fctjtt
teilt
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{eines Kürassier-Regiments Öberftlieutcnant Grasen 1
ote Hand und begrüßte auch verschiedeneHerren deS Prinz
folges. Nach einigem Verweilen reicht- Prinz Heinrich
den Arm und geleitete ihn zum AuSgange, vor dem dtk
6« eit stand. Noch bevor der Altreichskanzler die Hast ]
hatte, umbrauste ihn das Hoch und Hurrah der jubelnde« ^  |
von der Einsahrtshalle her. aus der die Menge dicht a« |
gang heranströmte. schloß
^ » Die Fahrt vom Lehrter Bahnhofe zu«
vollzog sich genau den vorher getroffenen Anordnung ^

diner Schwadron der Garde - Kürassiere esko ^
Fürst Bismarck im geschlossenen Galawagen , "-n tY . 1 y  ivuiiuu im gefcyl0ffenen 1SÜMWUU" », s*r ÄUhtais
Heinrich zur Rechten, zwei Lakaien hintenauf. vornd-r ^ ^

d̂em Dreimaster, langsamen Trabes zwischeno ^ M>
endlosen Hoch- und Hurrahrusen,Tücherschwenken rc. beĝ
Zuschauerreihen hindurch. Unter den Linden> » m
°»rung für den großen Kanzler zu wahrhaft £
Ausdruck . In allen Läuiern batte man sieb beeill, Dl
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^-Edtal « stellen und zu Ehren des Fürsten ihm ein be-
Gepräge gegeben. Der Fürst grüßte und dankte un-
mit der Hand für die ihm dargebrachtenOvatronen.

fv| ( Hofequipage folgte Graf Herbert Bismarck mit dem
3”.S beS Prinzen Heinrich und zwei anderen Herren
ildlu'?"- weitere Wagen brachten die übrigen zum Empfange

n' Militärs und die Begleitung des Fürsten ins
Als mit dem"Fürsten sich dem Schlossezzvr' L 9110 Der rSUU UIU vtui tJUVM-tti | iu? wm w «)w | | v

E, °' verließen Prinz Heinrich und Fürst Bismarck bei
S '5 die Galakutsche ' " '. " 'cc "~
§pMi - des zweiten

die Galakutsche und schritten die Front der Ehren-
fSattie des zweiten Garde-Regiments ab, welche mit
w? und Fahne erschienen war. Dann defilirte die Ehren-
rÄoanie und die begleitenden Kürassiere. Prinz Hein-
Wärt “ sodann den Fürsten in die für ihn be-
l'H Gemächer. Der Fürst war sichtbar be-
k ?? a“ls er durch die weite Glasthür in seine
«ohnung eintrat . Hier kam ihm der Kaiser ent-Es erfolgte eine Umarmung herzlichster

bei welcher der Fürst ein Bild tiefster
«,' bküna war. Später erschien auch die Kaiserin
.it den Kindern , um den Fürsten zu begrüßen.
I den Gemächern des Fürsten wurde ein Unterofftzrer-
fmbtlfioften vom Kürassier-Regiment von Seydlitz und außer-
ITm  dem Eingang zur Wohnung ein Gemeinen-Ehrenposten

2 Garde Regiment zu Fuß aufgestellt. Als Deputation
Ls Kürassier-Regiments von Schlitz waren außer dem Com-
madeur der Rittmeister v. Zitzewitz. Premierlieutenant
r «ieiewand, Secondelieutenantv. Düring und 6 Unteroffi-
tre eingetroffen. Der Reichskanzler Graf Caprivi , sowie
Amtliche Minister und Staatssekretäre waren im Laufe des
Urauttaa« vor dem Schlosse vorgefahren und haben ihre
tlirten beim Fürsten Bismarck abgegeben . Als Erster
Men Minister von Boetticher , der aber nicht em-
Mnntn werden konnte, weil der Kaiser mit dem Fürsten ge-
»de in den oberen Zimmern des Schlosses im Gespräch war.
üach der Ankunft des Fürsten Bismarck und nach dem Em>
kuu« durch den Kaiser erfolgten auf dem Platz vor dem
foMofeandauernd die herzlichsten begeistertsten Kundgebungen
ki dichtgedrängten Menge. Die Tausende stimmten das
M Dir im Siegerkranz", „Die Wacht am
shein", .Deutschland, Deutschland über Alles' an.
im1*. Uhr war Frühstück bei den Majestäten von nur 3Ge-
inken, Kaiser, Kaiserin und Bismarck. Der Kaiser trug die
Monn der schlesischen Kürassiere. Nach dem Frühstück begab
ch der Fürst in seine Gemächer, während der Kaiser einen
flazierritt unternahm. Gegen4 Uhr fuhr ersterer zu einem
fisuch der Kaiserin Friedrich , welche er aber nicht antras.
Sm6‘(4 Uhr war im Schlosse in den Gemächern Bismarcks
lasel mit zehn Gedecken, woran daS Kaiserpaar und der König
ton Sachsen theilnahmen. Bei dem Empfang des Fürsten be
Imsen sich, wie noch nachträglich mitgetheilt sei, im ersten
Kmmer das kaiserliche Hauptquartier, im zweiten der Kaiser
md du Fürst allein. Der Fürst betrat nach Begrüßung der
fimr des Hauptquartiers das zweite Zimmer und blieb mit
>w Kaiser allein ohne Zeugen. Nach dem Frühstück erschienen
«uh die kaiserlichen Prinzen bet dem Fürsten»

*» *
Heber die Rückfahrt des Fürsten nach Friedrichs-

»he liegt uns noch folgende Drahtmeldung vor:
Berlin , 26. Januar , Abends. Bismarck fuhr an der

Seite des Kaisers um 7 Uhr 10 Min. vom Schloß
ab, die Linden entlang, von der Eskorte wie Mittags
begleitet und überall brausend begrüßt. Unter den
Linden waren zahlreiche Häuser prächtig illuminirt. Kurz
nach7 Uhr 30 Min. erfolgte die Abreise auf dem Lehrter
Bahnhof, woselbst daS Hauptquartier und mehrere
Generale anwesend waren. Der Kaiser schritt mit dem
Fürsten zum Salonwagen, drückte dem Fürsten herzlich
die Hand und küßte mehrmals beide Wangen. Nach
dem Einsteigen des Fürsten wandte der Kaiser sich mit
einigen Worten an Herbert Bismarck und sprach dann
mit dem Fürsten, der sich bloßen Hauptes hinauelehnte.
Das Publikum brachte dem Kaiser und Bismarck leb¬
hafte Hochrufe und stimmte „Deutschland, Deutschland
über Alles" an. Bei der Abfahrt des.Zuges erfolgten
abermals lebhafte Hochrufe, worauf Bismarck freundlich
lächelnd sich dankend verneigte. In der Begleitung des
Fürsten befanden sich die Grafen Herbert und Wilhelm
Bismarck sowie Schweninger. Der Salonwagen war
mit reichen Blumenspenden angesüllt. Der Kaiser ver-
"eg unter Hochrufen die Bahnhofshalle. — Der Kaiser
"nannte den Fürsten zum Chef des Kürassier«
Regiments von Seydlitz (Magdeburgisches) Nr. 7,■1&suite, dessen ftftrft SRiämorrf seitber aesübrt wurde.suite, dessen Fürst Bismarck seither geführt wurde

»-,7" uroße Bismarcktag ist vorüber, 6 Stunden un»
Rr 'touten hat der ehemalige Reichskanzler im Schlosse
K *“ Polnische Kombinationen an dieses Ereigniß müssen
^Mte und vielleicht noch für kurze Zeit ausgeschlossen sein,

aber natürlich in den nächsten Tagen nicht ausbleiben.

Sein diesmaliger Geburtstag wird daher zu einem besonderen
Ehrentage für die preußische und die gesammte deutsche Armee,
der er nun schon ein Vierteljahrhundert angehört. Vor Allem
aber dürfen wir diesmal den Geburtstag unseres Kaisers mit
besonders dankbarer Freude begrüßen unter dem frischen Ein¬
druck des hochherzigen Entschlusses, mit dem er seinem alten
Reichskanzler dem Fürsten Bismarck die Hand zur Versöhnung
geboten hat. Wenn irgend etwas dazu dienen konnte, den
östlichen Jubel dieses Tages zu erhöhen, so war es die Kunde
von diesem freudigen Ereigniß. Es wird, dessen sind wir gewiß,
nicht bloß in unserem engeren preußischen Vaterlande, sondern
insbesondere auch in den nichtpreußischen Gebieten des deutschen
Reiches, ja so weit die deutsche Zunge klingt, dazu dienen, daß
diesmal lauter und freudiger denn je der Jubelruf erklingt:
„Heil Kaiser Dir !" und daß aus den Herzen aller Unterthanen
doppelt inbrünstig die Bitte emporsteigt: „Gott segne , Gott
chütze und erhalte den Kaiser!

Locales.
> Wiesbaden. 27. Januar.

K| **istrS»GebttrtStag . . . . Lauter Jubelschall erklingt
alle deutschen Lande, in Ehrfurcht bringen alle

| ! ? ®etiCtt dem geliebten Herrscher, der heute in das 36.
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche dar,

7 **«ahnen —̂ . - • - .und Wimpeln wehen ihm die Grüße herniever,
*tk»bri tW  tatkräftigem Monarchen am heutigen Tage cnt-
Ittut”?*' Die Begeisterung und die Acußerung anhänglicher

[ ®er das preußische Volk von jeher gewohnt ist, an
— , turtstag um die Person deS HerrssterS sich zu
i» *n der Person des Kaisers und Königs die Einheit

S t »tz aller Gegensätze, welche sonst die Parteien
dren sichtbaren Ausdruck finden. Darin liegt die

»8 dieses nationalen Festtages, daß, wie wett auch sonst^ «UNaen . . n r. ^ . . .. Ill8en  auseinander gehen, sich doch alle eins wissen
einsamen Liebe zu dem Träger der Krone und in

*«% Gelübde unwandelbarer Treue. Der bieS-
Wert sb ,Utt̂ afl des Kaisers gewinnt dadurch noch eine beKL. Wenht«» ... . . . . . . __ cut“nß, daß er zugleich das fünfundzwanzigjährige

Mk EL stritt, das dem Kaiser zu feiern beschieden ist.
Sittl des Hohenzollernhauses gemäß, ist Kaiser

Zehnjähriger Prinz am 27. Januar 1869 als
-nt in das 1. Garde-Regimentz. F. eingetreten

Ueber die Geburtstagsfeier in Wiesbaden  sei
Folgendes berichtet: Die Vorfeier  am gestrigen Abend nahm
ihren programmmäßigen Verlauf. Festliches Geläute leitete
die Feier ein, die Vorderseite des Ratghauses prangte in einem
Lichterglanze von Gassternen, zwischen denen der preußische
Adler, der NamenszugW mit der Krone sich besonders effektvoll
abhoben. Dem militärischen Zapfenstreich hatte sich eine zahllose
Menschenmenge angeschlossen. Im Römersaal hatte der „Mi-
litärvercin" seine Mitglieder und Angehörige zu einer pa¬
triotischen Feier versammelt. Der geräumige Saal war bis
auf den letzten Platz besetzt. Musik-, Gesangs- und Zither-
Vorträge wechselten mit einander ab. Besonderen Beifall fanden
das patriotische Festspiel„Der allerjüngste Lieutenant" mit
seinem effektvollen Schlußtableau, um dessen Arrangement sich
der erste Schriftführer des Vereins, Herr Kilian,  besonders
verdient gemacht hat. Der erste Vorsitzende des Vereins, Herr
Pr .-Ltn. d, L. Dr. Hehn er hielt eine zündende Festrede, in
der er die diesjährige Feier als eine besonders bedeutungsvolle
schilderte, eingedenk der Aussöhnung Sr . Majestät Kaiser Wil-
helm's mit seinem früheren Kanzler. Mit enthusiastischem
Jubel wurde das Hoch ausgenommen, welches Redner auf den
obersten Kriegsherrn ausbrachte und erhebend war die Stim¬
mung, als die Capelle die Nationalhymne intonirte, die von den
Anwesenden stehend mitgesungen wurde. Ein Lustspiel in 1 Akt,
„Dina", um dessen würdige Aufführung sich Idie Damen Koller,
Hilfe, Gros, sowie die Herren Kalbitzer, Schmidt und Walker ver¬
dient gemacht haben, bildete den Schluß des unterhaltenden
Theiles, an dem sich ein Tänzchen anschloß. Zu der Feier
waren die aktiven und EhrenMitglieder des Osfizierstandes
in Uniform erschienen. — Der Kriegervere in G erman ia-
Allemania  hatte in Gemeinschaft mit dem Krieger - und
Militärverein in der „Männerturnhalle  eine gleiche
Vorfeier veranstaltet, die noch durch Gruppenstellung der Mit¬
glieder des„Männerturnvereins" verherrlicht wurde und einen
ebenso gelungenen Verlauf nahm. — Der heutige Festtag wurde
durch Glockengeläute und Weckruf der Bataillonsspielleute und
einen Choral von der Plattform der evangelischen Hauptkirche
eingeleitet. Sämmtliche Staats - und zahlreiche Privatgebäude
sind geflaggt. In den Gotteshäusern sammtlichcr Confessionen
sanden heute früh  Gottesdienste statt. Nach dem Militär-
gottesdien  st nahm die hiesige Garnison, das 1. Bataillon
80cr auf dem rechten Flügel, und sich daranreihend das
4. Bataillon und die hier garnisonirende Abtheilung Artillerie
auf dem Curhausplatz mit Front nach der Stadt Parade
aufstellung,  zu der auch  sämmtliche hier seßhaften Offiziere des
Beurlaubtenstandes erschienen waren. Herr Regts.-Komm.Oberst
Weise  brachte nach einer Ansprache das Hoch auf den Kaiser
aus, das von einer auf dem großen Exerzierplatz an der
Schiersteiner Chaussee aufgestellten Batterie mit 101 Salut¬
schüssen begleitet wurde. Hierauf wurde von dem ältesten an
wesenden General die Parade abgenommen, worauf ein Parade¬
marsch folgte. Die 2. Compagnie 80er brachte unter Voran
tritt der Regimentsmusik die Fahne in die Wohnung des
Regiments-Commandeurs zurück. Heute Mittag findet im
Curhaus ein großes Festessen statt.

* Curhaus . Der vierte der großen Maskenbälle
findet am Samstag nächster Woche den 3. Februar  statt.

* Repertoir deS König!« Theaters. Sonntag, den
28. Januar : „Das Buch Hiob". Zum ersten Male: Vorspiel
zum 5. Alt aus der Oper „Manfred" von Carl Reinecke.
„Hannele". Dienstag, den 30. : „Das Buch Hiob". Vorspiel
zum 5. Akt aus der Oper „Manfred" von Carl Neinecke.
„Hannele". Mittwoch, den 31.: „Das goldene Kreuz". Donnerstag
den 1. Februar: Erste Gastdarstellung des Hostheater-Direktors
Friede. Haase: Zum ersten Male: „Eine Bekehrung". „Marcel"
„Em feiner Diplomat". Zum ersten Male: „Mama muß her
rathen. Samstag, den 3. : Zweite Gastdarstellung deS Hof
theater-Direktors Friedr. Haase: Zum ersten Male: „Das
goldene Buch". Sonntag, den 4. : Anfang 3 Uhr: Neu ein
tudirt: „Monsieur Herkules". Zum ersten Male: »Max und
Moritz". Anfang7 Uhr: „Der Zigeunerbaron".

" Wochen Repertoir des Residenz-Theater . Sonntag,
den 28. Januar : „Robert und Bertram". Montag, den 29.
Drittes und letztes Gastspiel des Herrn Emil Rosini von
Dresden: Auf vielfaches Verlangen: „Der Fall Clemenceau
Dienstag, den 30. : „Charley's Tante". „Alte Freundschaft"
Mittwoch, den 31. : „Die Prinzessin von Trapezunt". Donnerstag
den 1. Februar: „Der Meineiobauer". Freitag, den 2.: „Der
Voaeihäudler". Samstag, den 3. : „Charley's Tante". „Ein
delikater Auftrag". Sonntag, den 4.: Mit neuer Ausstattung
Zum ersten Male: „Der lustige Krieg". Komisch« Operette in
3 Alten von Johann Strauß. Montag, den5.: „Der ungläubige
Thomas". „Alte Freundschaft".

* Person alttachricht. Infolge des Ablebens des Kgl.
DepartementS-ThierarzteSCoft er hin hat der Herr Regierungs-
Präsident dem Kgl. KreiS' Thierarzt Prof. Dr. Leonhardt  zu
Frankfurta. M. die interimistische Verwaltung der departe-
mentSthierärztlichen Funktionen  bis zur anderweiten
Besetzung der DepartementS-Thierarztstelle übertragen.

' Radfahr-Renncn. Während die Curdirektion noch
vollauf mit den in rascher Folge stattsindenden Winter-Arrange
ments beschäftigt ist, werfen die kommenden des Sommers schon
ihre Schatten voraus. Die Radfahr -Rennrn  z. B. erfordern
bereits die ersten Einleitungen, da sie jetzt schon in den Sport¬
blättern zur Kenntniß gebracht werden müssen. Es werden
zwei internationale Rennen  auf der neuen Radfahrbahn
in den Cmanlagen stattfinden und wurden in einer Donnerstag
Abend im Curhause abgehaltenen Sitzung die Tage hierfür aus
3. Juni  Ultd2. September — beides Sonntage— festgesetzt.

' Militärdienstnachricht . Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: Der Unterarztd. R. Dr. Heß vom Landwehr-Bezirk
Wiesbaden zum Ass.-Arzt 2. Kl. befördert.

* Costümirte Kappenfahrt mit Gruppe« . Letzt-
Besprechung der Zugbethetligten hierüber ist Sonntag Morgen
IO1/* Uhr im oberen Saale deS Deutschen Hofes, Goldgasse Sa.
Neuanmeldunaen werden daselbst noch cntgegengenommen.

X Der 8 dentsche Turntag wurde in Breslau auf
22. Juli festgesetzt. 20,000 Turner, darunter auch solche aus
Oesterreich und der Schweiz, sind bereits angemeldet.

* Eissport . Die Eisbahn im Großh. Park zu Biebrich
ist wieder geöffnet.

* Dampfstratzenbahn. Vom 29. Januar 1894 ab wird
der Zug 33 der Wiesbaden-Biebricher Dampfstraßenbahn nicht
wie bisher um 7 Uhr 45 Min. Abends, sondern schon um

Uhr 15 Min vom Rheinufer in Biebrich abgelaffen.
— Oeffeutliche Versammlung . Morgen Sonntag,

Nachmittags3 Uhr, findet im „Schwalbacher Hof" eine öffentliche
Versammlung statt, in welcher die Arbeitnehmer der  Bei-
itzer des hiesigen Gewerbegerichts  über ihreThätigkeit

im verflossenen Jahre Bericht erstatten  werden. Da diese
Angelegenheit für alle Arbeiter von Wichtigkeit ist, so ist eine
zahlreiche Beiheiligung zu erwarten. Die Eröffnung findet pünktlich
um 3 Uhr statt und haben auch weibliche Personen zu derselben
, .ulritt.

* Ei« lukratives Geschäft betrieb ein sog. Schnorrer,
der gestern von der Birbricher Genodarmerie beim Betteln ab-
gefaßt und nach hier transportirt wurde. Als seine Bettel¬
pfennige aus der Polizei gezählt wurden, belief sich die Summe
auf 55 M. Der Schnorrer ist aus Oestrich.

§ Unfall . In das städtische Krankenhaus wurde gestern
Abend das 19 Jahre alte Dienstmädchen Katharine Schwärze!
ausgenommen, welches sich die linke Hand  durch Umsallen eines
Topfes mit siedendem Fett verbrüht  hatte.

Aus dem Bereinsleben.
* DaS große Caruevals -Concert der „Narhalla"

findet diesmal heute Mittag  von 4—7 Uhr im Taunus-Hotel
kalt. Urkomische pudelnärrische Lieder sind eingelaufen und wird
das Absingen derselben die Lachmuskeln in volle Thätigkeit setzen,
ebenso aber auch ist dasConcert-Programm eine echt carnevalistisches.
Es steht daher zu hoffe», daß bei dem geringen Entree von 50Pfg.
die Narhalla wieder einen starken Zuzug erhält und empfiehlt
es sich pünktlich zu erscheinen(Saalöffnung) 8 Uhr 11 Min.

' Gesangverein „Wiesbadener Männer -Club . Auf
den morgen sonntag, den 28. Januar , Abends von 8 Uhr an,
im „Römersaale"  stattfindenden großen Maskenball  des
Gesangvereins „Wiesbadener Männer - Club"  zder Masken¬
ball gen. Vereins am Fastnacht-Sonntag fällt dieses Jahr aus)
ei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht. Tie großartigen

Vorbereitungen sind beendet und Alles ist zum Empfange der Fest-
gäste bereit. Gegen^ 10 Uhr findet der pompöse Einzug des
Prinzen Carneval Jacobus VI. mit hohem Gefolge statt. Die
zur Vertheilnng gelangenden acht Maskenpreise find nicht nur
von hohem materiellen, sondern auch sehr praktischen Werthe und
werden den Empfängern gewiß große Freude bereiten. Hiernach
zu schließen, dürfte das allgemein beliebte Maskenfest seine alte
Anziehungskraftbewähren.

* Der Carneval-Berein „Rarrhalla "' hält, wie be¬
kannt, morgen Abend in sämmtlichen Sälen des Taunus-Hotel
einen1. Maskenball  ab und zwar mit großer Preis-
vertheilung.  Allem Vernehmen nach wird diese1. Veran-
taltung großartig und werden sich hochfeine Masken einstnden.
Saalöffnung7 Uhr 11 Min. Beginn 8 Uhr 11 Min. (Nähere¬
lehe Annonce.)

* Gesellschaft „Floria ". Auf die morgen Sonntag,
28. Januar , Nachmittags halb 4 Uhr. stattsindenve gemüthliche
Zusammenkunft in der „Bürgerschützenhalle" seien die Mitglieder
und deren Angehörige auch auf dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht.

»Carnevalistisches . Die Stammgäste des „Ga st Hof
zum Blücher"  veranstalten morgen Abend präcis 8 Uhr
anfangend ihre dritte närrische Sitzung und haben wiederum ein
interessantes der Sitzung angepaßtes Programm aufgestellt.
Dasselbe enthält für heute außer Aufführung von scherzhaften
lebenden Bildern 31 Nummern. Freunde haben Zutritt.

Stadtverordneten-Sitzrrng.
— Wiesbaden, 26. Januar.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hofrath
Prof. Dr. R. Fresenius  43Mitglieder des Stadtverordneten-
kolleginms, sowie Seitens des Magistrats die Herren Ober¬
bürgermeister Dr. von Jbell, Bürgermeister Heß, Beigeordneter
Körner und die Stadträthe Dr. von Heyden und Kalle.

Vor Eintritt in die Tagesordnung mackte Herr Ober¬
bürgermeister Dr. von Jbell  Miitheilungen über den in der
letzten Zeit durch verschiedene Eingesandts in hiesigen Tages¬
blättern angeregten Disput betr. das Kgl. Gymnasium
hier: Bei der kürzlich erfolgten Anmeldung von SchiUern zur
Aufnahme in die Sexta mußten eine große Anzahl von Schülern
abgewiesen werden, worüber der Väter derselben sich eine Er¬
regung bemächtigt habe, die in die Tagesblätter und auch aus¬
wärtige Blätter übergegangen sei. Darin sei der städtischen
Behörde der Vorwurf gemacht, daß sie nicht ftüher geeignete
Schritte gethan hätte, um Räume zu schaffen. Ec lasse es da¬
hingestellt, ob es gerade de; geeignete Schritt gewesen sei, das
Maaß deS Bedürfnisses in dieser Weise festzustellen. Vortheil-
haftcr wäre es, wenn mehrZeit zurAnmeldung gelassen würde,
damit die Stadt mit dem Schukkollegium hätte in Verbindung
treten können. Er glaube nicht, daß durch diese Eingesandts
sich verständige Leute dazu würden bestimmen lassen, ob
sie nach Wiesbaden ziehen würden oder nicht. Wer
Neigung dazu habe, w-rde sich wohl in zuverlässigerer
Weise nach den Verhältnissen erkundigen. Die Meinungsver¬
schiedenheit zwischen Stadt und Cultusminister über die Er¬
weiterung des zur Zeit aus 15 Klassen mit 6 Parallelcoeten
für die 6 Oberklassen und einfacheren Klassen für die 3 Unter¬
klassen bestehenden Gymnasiums ist eine alte. Der Kultus¬
minister glaubt, daß aus der Naffauischen Gesetzgebung nichts
hergeleitet werden könne, daß der Staat die Bedürfnisse böherer
Schulen zu decken habe, während die Stadt den Standpunkt
vertrete, daß allerdings im Sinn und Geiste der allen llcaff.
Gesetzgebung das höhere Schulwesen Sache des Staates sei.
Derselbe habe auch dafür gesorgt rmd der Stadt waren die
Elementar- und Realschule übertragen gewesen. Nach
längeren Verhandln»gen habe endlich die Stadt ihre Bereit¬
willigkeit erklärt, sich ins Unvermeidlichezu sugeir«^ Nach demi
Vorschläge des Herrn Ministers sollten zur Äbhulte noch3
Unterklassen gebildet werden, so daß 18 Klafimi vorhanden
wären, falls die Stadt die nöthigen Räume beschaffe, wost»r
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54,000 Mk. erforderlich waren und außerdem zu den Besol¬
dungen der hierdurch mehr erforderlichen Lehrer einen Zuschuß
gäbe und ferner sich bereit erkläre , für den Fall , daß sie später
ein städtisches Gymnasium einrichte , die frei werdenden Lehrer
in den städtischen Dienst zu übernehmen . Dieses Verlangen
habe die Stadt als die vorübergehende Einrichtung von 3
Parallelklassen , sowie die Aufbringung der Bausumme ausgelegt.
In Anerkennung der Nothlage habe die Stadt gebeten, aus dem
Provisorium ein Definitivum zu schaffen, daß die als Parallel¬
klassen für das Gymnasium am Realgymnasium eingerichteten
3 Klassen dauernd bestehen blieben und sich bereit erklärt , zur
Besoldung der nothwendigen Lehrkräfte einen angemessenen
Beitrag zu leisten» zumal da der Unterrichtsplan in den Unter¬
klaffen der beiden Anstalten im Wesentlichen derselbe sei. Auch
habe sich die Stadt bereit erklärt , die Kosten der Erweiterung
des Schulgebäudes und der erstmaligen Einrichtung der drei
Klassenräume mit 34500 Mk . zu bestreiten . Inzwischen habe
das Provinzialkollegium mitgetheilt , daß wegen mangelnden
Bedürfnisses im Realgymnasium die Sexta für 1892/93 aufge¬
hoben worden und weitere Maßnahmen Vorbehalten blieben.
Nach einer Unterredung mit den beiden Direktoren der An¬
stalten seitens des Herrn Oberbürgermeisters hat es sich heraus-
gestellt , daß alle am Gymnasium zurückgewiesenen Kinder
im Realgymnasium vollkommen untergebracht
werden  könnten . Eine neue Sexta im Realgymnasium werde
sich im nächsten Jahre ohne Schwierigkeit einrichten lassen, dem
auch der Herr Minister zustimmen werde , da er nur eine vor¬
läufige Aufhebung der Klasse verfügt habe . Es - unterliege
deshalb keinem Zweifel , daß die angemeldeten Schüler entweder
rechts od.er links de- LuisenplatzeS Aufnahme finden könnten.
In der Angelegenheit werde der Herr Oberbürgermeister per¬
sönlich noch beim Oberpräsibent vorstellig werden.

Die MagtstratSvorlagen betr . a) den Ankauf einer Wiesen¬
fläche hinter der Dielenmühle , b) die Veräußerung eines Feld¬
weges an der Eapellenstraße , o) die Genehmigung eines Kauf¬
vertrages mit dem Vorstände der evangelischen Kirchengemeinde
über Erwerbung von 13 Ar 57,25 Q .-Mtr . Gelände durch die
Stadt , zur Anlage einer Verbindungsstraße zwischen Moritz-
und Öranienstraße , vor dem neuen Gerichts -Gebäude , gegen
Zahlung von 54 290 Mk. (4000 Mk . pro Ar ), ä) den freihän¬
digen Verkauf von Theilflächen eines Feldweg :S am Kaiser-
Friedrich -Ring an den Architekten Herrn Wilhelm Rehbold,
und v) den Abschluß eineS Vergleiches mit dem Bauunter¬
nehmer Herrn Phil . Rath  über die Höhe der Entschädigung
für die Enteignung seines in die Kapellenstraße fallenden Ge¬
ländes wurden zur Prüfung an denFinanzauSschuß verwiesen.

Der Antrag des Magistrats belr. die Genehmigung des
den Herren Stadtverordneten im Entwurf bereits mitgetheillen
Vertrages mit dem Consortium Darmstädter Bank -Bachstein
über den Bau einer Straßenbahn nach der Walkmühle mit
elektrischem Betrieb , sowie Einführung des elektrischen Betriebes
bei den bereits bestehenden Linien der hiesigen Straßenbahnen
wurde in geheimer Sitzung berathen und bei dieser Gelegen¬
heit auch eine Eingabe des Bezirks Vereins Altstadt,
worin aus VerkehrSrücksichten gegen die Führung der clektr.
Bahn über den MichelSberg protestirt wird , in Betracht
gezogen.

Der Antrag des Magistrats , betr . die Festsetzung einer
zweijährigen Amtsdauer für die von der Stadtverordneten-
Versammlung gewählten Mitglieder der städtischen Verwaltungs-
Deputationen , wurde mit Majorität zum Beschlüsse erhoben.

Der Magistrats -Beschluß , betr . die von dem Jmmobilien-
Agenten Herrn Jul . Meier  in seiner an die Stadtverord-
neten -Versammlung gerichteten Eingabe vom 12. l. Mts . nach¬
gesuchte Entscheidung über sein Markthallen - Projekt
Hochstätte,  geht dahin , daß der Magistrat keine Veranlassung
gefunden habe, eine nähere Prüfung des Projektes durch den
Markthallen -AuSschuß eintreten zu lassen, da der Magistrat
und die Stadtverordneten übereinstimmend beschlossen hätten,
den Markt auf den Platz zwischen Kirche, Rathhaus und De-
laspcestraße zu verlegen . Die Versammlung , welche hiervon
Kenntniß nimmt , erhebt den Beschluß des Magistrats zu dem
ihrigen.

Der Bericht des vereinigten Bau - und Finanzausschusses,
betr . den Durchbruch der Hochstätte nach der Schwalbachcr-
straße , insbesondere die Erwerbung des dazu erforderlichen
Grundeigenthums , und in Verbindung hiermit : Beschlußfassung
über das Durchbruchs -Projekt des Jmmobilien -Agenten Herrn
Julius Meier , wurde dem Anträge des Magistrats entsprechend
in geheimer Sitzung verhandelt.

Die Anträge des Finanz -Ausschusses, betr . a) den Ankauf
von fünf Wicsenparzellen , b) die Festsetzung von Dienst-
Eautionen der Gemeindebeamten , wurden genehmigt . Bezüg¬
lich der letzteren bleiben die Caulionen in der bisherigen Höhe
bestehen btS auf die 1) des Hauptkassirers des GaS - und
Wasserwerks , welche von 900 auf 3000 Mk -, 2) dcS Hilfs-
kasstrers derselben Perwaltung , welche von 300 auf 1200 Mk ,
und 3) des Buchhalters am städt . Schlachthaus , welche von
500 auf 1200 Mk . erhöht werden.

Zum Armenpfleger für das 10. Quartier des 1. Armen¬
bezirks wurde an Stelle des freiwillig zurücktretenden Herrn
C. Eichelsheim Herr Kaufmann Carl Ela es gewählt.

Auf Antrag des Wahlausschusses , NamenS dessen Herr
Krekel  referirt , wurde die Wahl von Mitgliedern der städt¬
ischen Verwaltungs - Deputattonen  wie folgt erledigt:
Seitens der Stadtveroi dneten -Versammlung werden angehören
der A . 1) Bau - Deputation:  die Herren Dormann , Fabcr,
von Oidtmann , Stein und Willet ; 2) Acctse -Deputatton:
Dictz, Flindt , I . I . Maier , Neuendorff, - 3) Armen Depu¬
tation:  Hirsch , Knefeli , Krekel, Schupp ; 4) CurhauS-
Deputation:  Götz , Güth , Dr . Heymann , Neuendorff , Pagen-
stecher; 5) GaS - und Wasserwerks - Deputation:  Kalk¬
brenner , PeiperS , Dr . Hehner ; 6) Grundstücks - Depu¬
tation:  Dietz , A. Meier , Thon , Schmitt , Wintermeyer;
7) Krankenhaus - Deputation:  Bickel , Dr . Gerlach,
Dr. Heymann, Dr. Pagenstecher, SartoriuS; 8) Schlacht¬
haus - Deputation:  Dr . Gerlach , HeeS, Schtink und die
drei Metzgermeister I . Burkhardt , Anton EdingShaus und PH.
RieS . 9) Leihhaus - Deputation:  Heß , A. Meier und
Mollath ; 10) Theaterbau - Deputation:  Dr . Alberti,
Kalkbrenner , Willet ; B. 1) Bau - Ausschuß:  Altmann,
Dr . Bertram , Birck, Kaufmann , Müller , von Oidtmann,
Reusch, Schlink , Walther , Willet , WillmS ; 2) Finanz - Aus¬
schuß:  Dr . Bertram , Dr . Drcyfus , Fehr , Götz, Holthaus,
Krekel, Neuß , PeiperS , Wintermeyer ; 3) Rechnungs>
Prüfungs - Ausschuß:  Bickel , Herrmann , Heß, Mollath,
Rühl , Schupp , Stahl ; 4) Wahl - Ausschuß  besteht , wie schon
berichtet , aus den Herren : Dr . Alberti , Fresenius , Kalkbrenner,
Knefeli . Krekel. Pagensiecher , Reusch. Der Ausschuß für die
Prüfung der Marbthallenfrage  wird sich aus den
Herren : Flindt , Götz, I . I - Maier , PeiperS und Rühl zn-
sammeuletzeu.

Die Anträge des Herrn Stadtverordneten Flindt,  betr.
a) die Handhabung des 818 der Geschäftsordnung , d. die der-
malige Beschaffenheit und Verwendung der Curhausräume,
insbesondere der Conversations -, Lese-, Spielzimmer - und an¬
derer Räume , sowie des Mufikzeltes wurden von dem Antrag¬
steller für die heutige Sitzung zurückgezogen mit der Bitte an
den Vorsitzenden , dieselben auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung zu setzen.

,<i. «i» »— ■

TklMime««) letzte MtWcx.
Bismarck und Caprivi.

Berlin , 27. Januar, Vorm. Nach dem„Berliner
Tageblatt " hat Bismarck mit Caprivi eine drciviertel«
stündige Unterredung gehabt , in der Staatsangelegenheiten
besprochen wurden.

Das Nationaldenkmal für Kaiser Wilhelm.
Berlin , 27. Januar, Borm. Wie verlautet, hat

der Kaiser mit Begas eine Berathung gehabt und einge¬
willigt , den Entwurf zum Nationaldenkmal für
Kaiser Wilhelm  etwas zu modificiren . Die Säulen¬
halle fällt fort . Das Denkmal soll gegenüber dem neuen
ReichstagSgebäude  errichtet werden.

Die Cholera.
Brüssel , 27. Januar, Vorm. In Namurs und

St . Troud ist die Cholera ausgebrochen . Die Unter¬
suchung ergab Kommabazillen in dem Trinkwasser beider
Ortschaften.

Berlin , 27. Januar, Borm. Anläßlich des Kaisers
Geburtstages  ist die Stadt noch prächtiger geschmückt
als gestern . Alle Staats - und Privatgebäude sind stattlich
geflaggt und mit Guirlanden geschmückt. In den Schau¬
fenstern sind vielfach Kaiserbüsten ausgestellt . Vor dem
Schloß hat sich ein zahlreiches Publikum versammelt,
welches die Ausfahrt zur Gratulation erwartet . Die
Illumination verspricht pomphaft zu werden.

Berlin , 27. Januar, Vorm. Am 2. Februar be¬
ginnt die Währungskommission  ihre Sitzungen , welche
die erste Hälfte des Februar in Anspruch nehmen werden.

Berlin , 27. Januar, Vorm. In einer gestrigeu
Sitzung berieth das Subcomitee für das Bismarck-
Denkmal die Platz frage.  Wie verlautet , kam es zu
einer Einigung . Vor der Beschlußfassung sollen Sachver¬
ständige gehört werden.

Budapest , 27. Januar, Borm. Von zuverlässiger
Seite wird gemeldet , von jetzt ab würden zu sämmtlichen
Hoffestlichkeiten , welche in Budapest stattfinden , nur Ein¬
ladungskarten in ungarischer Sprache ausgestellt . Die
Karten zum heutigen Hofdiner , welches anläßlich des Ge¬
burtstages des deutschen Kaisers stattfindet , find bereits
in ungarischer Sprache abgefaßt.

Belgrad , 27. Januar, Vorm. Exkönig Milan
machte gestern bei den Vertretern aller Mächte mit Aus¬
nahme derer von Rußland und Frankreich Besuche.

Barcelona , 27. Januar, Vorm. Die Wunde des
Gouverneurs  wurde durch eine 6 Mm . Kugel  ver¬
ursacht . Die Polizei fahndet nach dem Jndividum , welches
den Attentäter  begleitete.

gllfnter, Kunst uiti) Msseuschust.
— Residenz -Theater . Tue -la ! „Der Fall Clemeuceau ",

der diese zu etwas summarischer Handlungsweise ausforderude
ultima ralio illustrirt , ging gestern neu eiustudirt über die
Bretter . Als Pierre Clemenceau gastirte Emil Norini . Eine
Diagnose über seine künstlerischen-Qualitäten anzustellen, war
uns leider fast unmöglich. Der Künstler war so heiser, daß er
kaum mehr einen Ton in der Kehle hatte . Diese Indisposition
beeinflußte natürlicy die Leistung beträchtlich, wenn sich derselbe
auch alle Mühe gab , darüber hiliwegzukommen. So viel wir
constatireu konnten, besitzt der Künstler die Fähigkeit , scharf und
klar zu charakterisiren , in hohem Maße . Ans die weiteren Gast¬
spiele desselben sind wir sehr gespannt und hegen die Hoffnung,
daß er sich dann im Vollbesitz seiner Mittel zeigt. Sehr vor¬
züglich waren Emma Fredi - Franken (Gräfin Dombronowska)
und Willy Martini (Constaittiu ) . Die Jsabrlla Hedwig
Pallatschecks  war ein Schemen, ohne Fleisch und Blut-
pharmakopoetisch gesprochen war sie eine Jsa in der zehnten
Verreibung . Sie kommt nicht über das hinaus , wodurch sie
äußerlich zur Verkörperung dieser Rolle prädestinirl wird.

Carl Sarg.
— Residenz Theater . Da « für heute Abend angesetzie

zweite Gastspiel ves Herrn Norini  in „Madame Bomvard'
findet wegen gänzlicher Heiserkeit des Künstlers nicht statt , da¬
gegen wird dieselbe Vorstellung mit anderer Besetzung gegeben
werde».

Aus der Umgegend.
— Geisenheim , 26 . Januar . Bei der hiesigen Lehran¬

stalt für Obst - und Weinbau  soll auch im lausenden Jahre
ein zweigliedriger Kursus im Obstbau für Lehrer  abgehalten,
werden , dessen erster Abschnitt in der Zeit vom 27. Februar bis
21. März stattfinden soll. Zu den Kostrn wird den Theilnehmern
eine Beihilfe aus Staatsfonds gewatet werden . Gesuche um
Zulassung sind ungesäumt einzureichen.

— Katzenelnbogen , 26. Januar . Wegen des projektirten
Baues einer Kleinbahn nach Katzenelnbogen  findet am
Montag , den 5. Februar , Nachmittags 2 Uhr , im Hotel Bremser
Hierselbst eine Versammlung der Interessenten statt , in der ein
Comitee gewählt werden soll, das die weitere Verfolgung der
Angelegenheit in die Hand zu »ehmeii haben wird.

— Weilbttrg , 26. Januar . Heute Moroni övn ?t,' sich Herr
Schlaffer Adolf Stinker  in einem Anjall so« Schwermuih die Puls>
aderv  und oeiirfueh bald darnach. Herr Rinker» den vor Kurzem

Nr.

vor 12 Uhr in der Werkstätte deS Herrn Lithographen Pftg '
«oben bezw. Terrassenstraße Feuer auS. Das vollständig isolirt ß,^ '
Gebäude wurde eingeäschert. Der Brand war durch diea S
anlage entstanden. — Die Arbeiten an dem Denkmal,

noch das Vertrauen seiner Mitbürger zum Stadtverordneten̂ ,»,-,,
hatte, erfreute sich großer Beliebtheit und allseitiger Achtung
wegen die Theilnahme für die Hinterbliebenen eine allgemeii-«iP*

* (Kurze Notizen ) . In Main , brach in verflossener
vor 12 Ubr in der Werkstätte des Herrn Litboaraoben it .ij pl

:f«S
uet«

Erinnerung an den Frankenkönig Konrad  1 . (911 —918) j! «| 5
mar errichtet werden soll, schreiien rüstig voran . Der Bis
Ludwig Sauer  zu Kreuznach hofft die Statue , zu welcher das
terial aus den Udelanger Cteinbrllchen bei Thrier bezogen
zum Monate Mai d. I . zu beenden.

Neues aus aller Well.
* Ein internationaler Einbrecher Namens e-

wurde in Wien verhaftet . Derselbe hatte seine UntermbniM-
auch auf München und Berlin ausgedehnt und reiste als V
einer reichSdeutschen Seidengroßhandlung . Eine seiner letzten
roar der Einbruch im Salzburger Stempelamt , wo er für 4®
Gulden Stempelmarken stahl . Der Versuch , diese in Wien >„
werthen , mißlang . Der Juwelier Csatary , dem er verschiedene
beutete Schmuckgegenstände verkauft hatte , - schöpfte Verdacht
Swietly ihm die Stempelmarken anbot . Swieily verschwand zunw
begegnete dem Juwelier aber im Versatzamt und wurde Nach ei«
lebhaften Verfolgung gestellt . Im Gesängniß heuchelte er BlSdsim
und beobachtete hartnäckiges Schweigen . Der Polizei gelang «
seine letzte Wohnung zu entdecken, wo er höchst elegant eitwetiäiti
war und unter dem Namen Wolge sich der besonderen Hochach'um
der Nachbarschaft und auch einer angeblichen Gattin mit drei ßinbetn
erfreute . Diese Frau , Amalie Wolge , betrieb mit der Gattin etatf
Agenten NamenS Stöger , welchen Swietly in der Strafanstalt in
als Zellengenossen kennen gelernt hatte , ein Modistengeschäjt. Th
Familie war verschwunden , als die Polizei die Wohnung Gär.
Sie war angeblich zu einem Leichenbrgängniß nach München ai-
gereist . In der That gelang eS, in einer Abtheilung zweiter Ach
des von Salzburg nach München gehenden Schnellzuges die Fra«,
welche sich dort Aurclia Voß aus Werden an der Ruhr nannte, md
eine 16jährige Tochter zu verhajten . Ueber den Verbleib der jüngere«
Tochter und des siebenjährigen SohncS ist bisher nichts betamt.
Der Agent Stöger befindet sich ebenfalls in Hast . Swietly sei
außer in Salzburg auch in Linz , München , Berlin Einbrüche oer-
übt haben , deren Ergebnisse in Wie » , wo er sich eines sehr soiiim
Lebens befleißigte , verwcrthet wurden.

* (Kleine Chronik .) Heute Vormittag brannte eine M
Hofe Neufresenburg bei Oldeslon gehörige Brbeiterwohnung niebec.
Zwei Kinder im Alter von drei und sechs Jahren sind in dm
Flammen umgekommen . — Der General der Kavallerie , Graf m
der Groeben auf Neudörfchen bei Marienwerder ist gestorben. —Ja
Lavalla nächst Saint Etienne hielt ein Notar eine Versteigerung i»
ersten Stocke des Gemeindehauses ab, wobei plötzlich der Kngfl
morsche Fußboden beS Saales einstürzte . Zwei Personen wuiü
erschlagen , über zwanzig schwer verwundet . — In Neapel wurde ms
offener Straße eine junge Frau auS dem Volke von ihr Nachback,
deren eheliche Treue sie verdächtigt hatte , erstochen. Die Ermord«
war die Mutter des Knaben Dematteis , der bei den letzten 9ieaptls
Unruhen von einem Carabinniere getödiet wurde.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , 28. Jan . 22. Vorstell . (76. Vorst, im Abonnement.!

Das Buch Hiob.
Schauspiel in 1 Akte.

König Salomo
Nathan , der Prophet
Der Hohepriester
Lonoda .
Ariam )2eBtten  .
Elisabeth , eine Wittwe
Johanna , ihre Tochter
Ein Priester
Erster
Zweiter
Dritter 1
Vierter
Fünfter s
Sechster -

Nach Hermann Hölty
Personen:

Bürger von Jerusalem

von Lrop. Adln

Herr Baxmanil,
Horr Köchy.
Herr Rudolph-
Herr RodiuS.
Herr Friedrich.
Frl . Wolfs,
Frl . Rau.
Herr Spieß. .
Herr Tornewag,
Herr Aglitzkh.
Herr Greoe.
Herr Bethge.
Hcrr NeumaMl,
Herr Drescher.

Zum ersten Male:

Hannele.
Bühnendichtung in 2 Theilen von Gerhart HauptniaiM,

Musik von Max Marschalk.
Personen:

Hannele . . . .
Goltwald , Lehrer
Schwester Martha , Diakonissin
Tulpe , \ . . .

Wke , Armenhäusler '
Hank ». ' . « .
Seidel , Waldarbeiter
Berger , Amtsvorsteher »
Schmidt , Amtsrichter ,
Dr . Wachler , , ,

Frl . Fürst *
Herr Noduck.
Frl . Mlff.
Frl . Ulrich- »
Frl . Llpskt.
Herr Beihge>
Herr Neum-Md
Herr Rudolf
Herr Dorn-w-«-

Armenhäusler

Herr Brunmg.
Herr B°xn>°-u>-
Herr V-rg.

Anfang 7 . Ende nach 9 Uhr.

|e « Dtt 'ch-r.
Herr Vö»e.

Kelldenz-Tlzealer. ^
Sonntag , den 28 . Januar 1891 . 106 . Abonnements - Vori ^

DutzendbilletS gültig . Zum 2. Male : Roverl »mV :
oder Die lustige » Bagabonve » . , , ^ rüell>>°k-

Montag , den 29 . Januar 1894. 107. Abonnements- ^ ^
Dutzend-Billets gültig Drittes u. letztes GastlMi »»
Emil Norini von Dresden . Auf vielseitiges Verlang-
Fall Clemenceaie . Schauspiel in 5 Akten von ^
Duma«  und A. d'Arlois . Deutsch von R . SchelchkL-

MMriche 12,
3 Treppen r ., schön möblirtes
Zimmer an einen Herrn billig
zu vermiethen.

MnderwageK,
£S?, «ru , billig zu verkaufe
Näheres Exp.

verkaufen.
428a

K,.SchW>d««
3 Tr ., erhalten 2. «n|
Kost und schone»
9 Mk. die Woche.

Hcruloiinßr.
finden zwei rernlü^



23. Sonntag

TTjLIAM ’S
^ EDIGATED POROUS ° PLASTER

m
7;n»s« 03 tJ

POROSE PFLASTER.
Das beste, sclinellste u. sicherste all. äusserlichen Mittel

GEGEN

Rheumatismus, Gicht,
RÜCKENSCHMERZEN,SEITENSTECHEN
Hüftenwch , Brustschmerzen , Husten,

Stauchungen, Verrenkungen, Hexenschuss, Gelenk*
und Muskel-Entzündung,

im allgemeinen als 1815b
IflBtBTHEFFLICHER SCHMERZSTILLER.

ANWENDUNG sehr reinlich u. bequem u. nicht wie
lästige Einreibungen Oeleu. Salben etc.

Preis: Mark1.— Zu haben in den Apotheken
AUPTDEPOT: Engel-Apotheke in Frankfurta. M.
an verlange nur Williams poröse Pflaster, mit obiger Schutz*
marke(3 Figuren). Alle anderen sind Nachahmungen.

^Gesucht
Zimmer

Uch -Prwat n. Hotel,
Mlemmädch.Kammer-

Uern,Reft.-Köchiu,
yenmädcheu und

. Lerfräuleins. 8135*
„Germania ",

Lafnergasse 5.

» m.  Mann
laiitl oT3 ieder Art. Off.
»•»Iatt.8 an  Expedition

WEgTC
» 3 Stmmer, jÄ . 3 Zimmer, ' Küche

v«rm. Näh.
8133*

27, 2.
°°tine!nK Herr Theil haben
äSjinaami tb-1, mo61,  Zimmer'*-■WZMtKost.  8124*

»M 8.
?°ngsaffe, er

:er Kost und
8128*

lÄMN » i
:bim»emfft(b möblirtes7ÜU>8 SUh»rm tim—

5 ; ÄtttDcrumgen
<*n uat/? £nu,„erl  gesucht.Sju£ 5 K> 34  an denerbeten. m

Eine der renommirtesten
Hamb. Cigarrenfadriken
bietet durch Einrichtung von

Cigarren
Orschaste«

groPWschcn AiltS,
respectablen solventen bezw.
cantions -o.bürgschaftsfäh.
Leuten fichere Existenz. Off.
unter K. 36 befördert die
Expedition d. Bl . 1816b

Welch' edeldenkender Herr o.
Dame leiht einem jungen Ge¬
schäftsmann

auf monatliche pünktliche Rück-
zablung nach Uebereinkunft.
NäheresNäheres in der Exp. 8132*

Zchnlber « iS,
Entresol, 2 Zimmeru. Küche an
ruhige Leute auf gleich oder
später zu vermiethen. Näheres
Vorderh. 1. St.  8134*

l inW °bzugeben. Zu
rate sm' drr' Walluf,429a

S ; § nMifiifl. 3 Mk. zn ver-?- L ^ ' 8. l. 8122*
^ichueider

Eitlmsei
eine Katze, weiß m. gelb
und schwarz gescheckt.

Dem Wiederbringer oder wer
Sluskunft geben kann, eine gute
Belohnung. 8118*

Kirchhosgaffe 9.

„Wiesbadener General-Anzeiger." 28. Januar 1894. Seite 7.

Waftber ’ s Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Grosses Frei-Concert.
Abends:

Carnevalistisches Coucert.
Reichhaltige Speisekarte in 1/i  u . 1/3 Port.

Dienstbach.8121*

Carnevalistisclie

Tiefkotzrgesellschuft
3. große Sjhiiiig.

iS,Sachsen-Thüringer Verein
feiert Sonntag , den 4 . Februar,
im Saale des Hotel „Schützenhof ‘sein

3« Stiftungs -Fest
verbunden mit

Concert, Theater
und darauffolgendem BalU 5473

Anfang präcis 8 Uhr . Mitglieder, Freunde
sowie deren w. Angehörige sind hierzu höfl. eingeladen

Der Borstand.

RestaurationC.Kohlstädt,
Römerberg 21 , Ecke der Schachtstr.

Montag , 28 . Januar , findet in
meinem Lokale

Msmarck-Aäringe
per Stück8 Pf., per Büchse(ca. 40 Stück) Mk. 2.6«̂

Große»
Mmfiiafirtifriies Concert

statt (Anfang 7 Uhr ) , wozu ergebenst
einladet 8127*

Vas WHdfangs-Comite.

Berliner Rollmöpse
onf 8«F " U Füßchen(co. 30 Stück) Mk. 1,80,Ruff. Kron-Sardinen

Pfund 40 Pf., per Füßchen(10 Pfd.) Mk. 1.80,
Brat -Häringe

per Stück 10 Pf., per Büchse(ca. 40 Stück) Mk. 2.80,
Marken, und kann sich Jeder bei einem

Mrsnch davon Überzeugen. 5477

L W » Stauch,
Wedrichstraße 48 , Ecke Sckiwalbachersttaße.

Heinrich Hörner
Magazin für fertige

Herren- «. Knaben
Garderoben.

Nur süddeutsche Fabrikate bei an¬
erkannt reeller u. bill . Bedienung.

Lpeoialität:

ilnfectiflung muH Kaah.
Großes Hntlager.

Wiesbaden
22 Kirchgaste 22

gegenüber dem Aonnenhof.

wiederkehrende Gelegenheit
im Einkauf von Möbeln , als:

2 sehr gute nußb. Betten, hohes Haupt, mit Sprungrahmen und
Roßhaarmatratze», 1 eleganter Spiegelschrank, 2 sehr gut er¬
haltene»ußb. Kleiderschränke, ein- und zweithür., 1 Bertikow
mit Muschelaufsatz, 1 hochfeines Plüschsopha, 1 Pompadur, 1
Gallerieschränkchen für Weißzeug, 1 Mahagoni-Spiegelschrank,
2 sehr gute Betten mit Seegrasmatratzen, 1 Pfeilerspiegel mit
Trumeaux in nußb., 1 sehr gutes Halbbarocksopha, 1 zweithür.
Kleiderschrank mit Weitzjeugeinrichtuug, 2 vierschubladige nußb.
Kommoden, 1 Waschkommode mit Marmorplatte und dazu Pass.
Nachttisch, 1 dito in Tannenholz, lackirt, 1 Ankleide-, 1 Sopha-
und kleinere Spiegel, 1 Regulator mit Schlagwerk, 1 Plüsch-
KanapeeM. 20, l ovaler Tisch, 1 Bügeltisch mit 2 Schubladen,
fast neu, 1 Waschtisch, 1 leere Bettstelle, 1 Küchenschrank mit
Glasaufsatz, Rvhr- u. Patrntstühle, 1 Lyra mit Glocke, 1Zucht¬
hecke, 1 Hängelampe, 1 Küchenbrett, 1 Plumeaux, 1 Wand-Uhr,
1 Ofenschirm, l Kleiderstock mit Schirmvorrichtung, Oel- u. Stahl¬
stichbilder, 1 Roßhaarmatratze, Rolleaux und dergl, mehr werden
Verhältnisse halber sofort billig abgegeben. Näh. 8125*

25  Bleichftratze 25
Wrmp. 37, 1,

möbl.Zimmer nt. Kaffee billig zu
vermiethen._ 8118*

5,1.
einzelne Zimmer mit 1 und 2
Betten billig zu verm. 6135*

A eueres MonatSmädche»
CP oder «nabh. &vau  sofort
gesucht. 8129*
_ Srdanstraße3, 1, l.

fö? dauernd gesucht- 8120*
Kirchgaffe 11.

Smtnz , U . Amur,
Nachmittags von 4 —11
Uhr , findet unsere

Sitfuna
in den decorirten Räumen deS

„Kronen -Bierkellers"
(Sonnenbergersttaße) statt.

Närrifche Abzeichen
sind am Eingang zu haben.
8ii6* Der Oberbohrer.

Gesang-Verein„Neue Concordia“.
Sonntag , den 4 . Februar ,Abends8Uhr 11 Min.

beginnend, im „Römersaale " , Dotzheimerstraße 15:
Großer

Maskenball
mit Concurrenz « m 8 werthvolle
Preise (5 Damen- n. 3 Herrenpreise),
welche den elegantesten resp. originellsten

Masken zuerkannt werden.
Wir laden zu diesem heiteren Feste die Freundeu. Gönner

des Vereins, sowie unsere verehr!. Mitglieder mit dem Bemerken
ein, daß für allerlei scherzhafte Ueberraschungengesorgt ist.

Herren- und Masken-Karten ä Mk. 1.50 sind im
Vorverkauf« zu haben bei den Herren: Fr . Strensch , Weber¬
gasse 40. Gastwirth Kaiser , Marktstr. 26, Gastwirth Mrech,
Bahnhofstr. 20, Kaufmann Stemmler , Friedlichst!. 45, Kauf¬
mann SclUinU , Ecke Schwalbacher- und Faulbrunnenstraße,
Kaufmann Schindling , Ecke Michelsbergu. Schwalbacherstr,
Gäriner Helnswolf , Rheinstraße, Weigand & Fleck,
»Römersaal*, J . Kohlhöfer , Siiststraße 1, und dem Präsi¬
denten Fr Rnmpf . Neugasse 11.

Jeder nichtmaskirte Herr kann eine Dame frei einführen, für
jede weitere Dame ist rin Eintrittsgeld von 50 Pf. zu entrichten.

Kaffcnprets der Herren- n. Masken-Karten M. 2.—.
Die Mitglieder wollen ihre Karten bei dem Kassirer, Herrn

KoMliöfcr , Siiststraße1, entnehmen. 5468
Der Vorstand.

MiliMlgckilg-Mmil WM.
fast nacht - Montag,
eit 5 . Fe '»en » . Febr . 1884,

Abends » Uhrr
GroßerMaskenBall

in sämmtlichen Räumen des
Turn -Vercins , Hellmund¬

straße 33.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder, sowie

Freunde und Gönner höfl. ein.
Der Borstand.

Eintrittskarte»» für Nichtmitglieder, Masken oder Nicht«
masken Mk. 1,—, eine Dame (Nichtmaske) frei, jede weitere
Dame 50 Pfg., sind an folgenden Verkaufsstellen zu habe» bei
den Herren Treitler , Faulbrunnenstraße. Gastwirth Seidel,
»Muckerhöhle", Gastwirth Granmann , Faulbrunnenstr., Kauf¬
mann Schlink, Faulbrunnenstraße, Ecke Schwalbacherstratze,
Gastwirth Kaiser, Marktstraße 26, Gastwirth Bnseck, Turn¬
halle Hellmundstr.33, Barbier Weber, Saalgasse, A. Zimmer,
Nerostraße, Barth . Cigarreil-Haiidluiig, Neugaffe 17, und bei
unserem1. Vorsitzenden 21. Kroll mann . Bleichstratze1, sowie
Abends an der Kaffe ohne Preisaufschlag. 5476

Carnevaltstisch« Abzeichen werden am Saaleingang
gegen Vorzeigung der Eintrittskarte nnentaeltlich verabreicht.

Gesellschaft„Lohengrin“.
Heute Sonntag Abend 6 Uhr 71 Min . »

Große
mrimaliß. Damm-Sifjung
in den festlich decorirten Räumen der Restanration
„Ryeinlust *, Albrechtstraße. 5480
_ Das närrische Comitö.

Ggsthmis„filk Stadt Kirbriih".
Heute Abend:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet 5478

Willi. Bränoing.



Seite K. Sonntag „Wiesbadener GmerrMchSgÄ̂. 28. Januar 1894.
'

Gebr. Reifenberg Nächtig.,
Webergasse 8.

Fortsetzung unseres RällllllftllgS - AüSVerkailfS.

etc . etc.
zu Aufsehen erregend billigen Preisen.

Angebot unter Werth : Ein Posten JLoden - Costiime,
Rock und Jaquett in allen Melangen 20, 15 bis 13 MUi » 5461
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Mmzer MMkchms »
Guggenheim&Marx in Wiesbaden , 14 MM 14.

Reelle und billige Bedienung -iM

l
ist der ständige Grundsatz in unserem Geschäfte.

Wir haben uns besonders angelegen sein lassen, für die bevorstehende

Frühjahrs -Saison
#*

nur gediegene und reelle Waaren zu
Verkauf zu bringen und offeriren:

enorm billigen Preisen in den

Ar CoußnilMn:
Kleiderstoffe, größte Auswahl, doppelte Breite

Meter 0.70.
Kleiderstoffe in allen möglichen uni Farben

Meter — .90.
Kleiderstoffe, reine Wolle, neueste Jacquard-

Muster, Meter 1.—.
Kleiderstoffe uni, Fouli und Cheviot, reine

Wolle, Meter 1.20.
Kleiderstoffe, reine Wolle, Diagonal, Crepe,

Meter 1.50.
Kleiderstoffe, reine Wolle, feinste Helle Mancen,

Meter 1.80.
Schwarze Cachemir , Meter—.80.
Schwarze Cachemir , reine Wolle , Meter

1.—, 1.50, 2, 2.50 und 3.—.
Schwarze Fantasiestoffe, reine Wolle,

Meter 1, 1.50, 2, 2.40 und Mk. 3.
Größte Auswahl in allen möglichen Dessins.

Creme und weiße Cachemir , Fantasie
und Cheviots , nur reine Wolle,
Meter Mk. 1, 1.40, 1.80, 2 und 2.40.

Unterrockstoffe in schwarzu. farbig, Meter
60, 70, 80, 90, Mk. 1.

Weißen Flockpique zu Beinkleideru. Röcke,
Meter 60, 80 und Mk. 1.

Weiße » Satin und Brocat zu Beinkleider
und Röcke, Meter 50, 70 und 80.

Weißen Satin , zu Untertaillen Meter 70.
Weißen Flanell zu Unterröcken, Meter 1,

1.40 und 1.60.
Weiß gestickte Roben in allen Preislagen.
Weiß gestickte Unterröcke Stück 1, 140

und Mk. 2.
Weiße Confirmanden - Taschentücher

mit Namen sehr billig.

Ar toi Wichen Hausbedarf
empfehlen wir:

Handtücher in grau und weiß, Meter 20,
25, 30, 40 und 50.

Tischtücher in Hausmacheru. Damast, Stück
Mk. 1.40, 2, 2.50 und Mk. 3.

Betttuchleinen ohne Naht Meter 90,1.30,
1.50, 1.80.

Leinen und Halbleinen zu Kopfbezügen,
Meter 50, 60, 70, 80, 90 und Mk. 1.

Weiße Cretonne , Chiffon und Mada-
polam , beste Ettlinger u. Elsässer
Fabr ., Meter 35, 45,50,60 und 70 Pf.

Damast , weiß, zu Bettbezügen, 135 Ctm.
breit, Meter Mk. 1.—.

Damast , roth , zu Bettbezügen, 82 Ctm.
breit, 60 und 80 Pf.

1 Posten Cattun - Pique z« Bezügen
Meter 40 Pf.

Bettbarchent, garantirt sederdicht, Meter
75, 85, 90 und Mk. 1.10.

Bettfedern , garantirt staubftei, Pfund 1, 2,
2.80 und 3.50.

Bettdrelle in allen Breiten und Preislagen,
sehr billig.

Bettzeuge , nur schwere waschechte Waare,
Meter 42, 50, 60 und 70 Pf.

Bettdecken in weiß und farbig, Stück 1.50,
2, 2.40, 3 und 3.50.

Gardinen für kleine Vorhänge Meter 5,
10, 15, 20, 30, 40 und höher.

Gardinen für große Vorhänge, Meter 60,
70, 80, 90 und 1.—.

Abgepaßte Gardinen und Congreßstoffe
unterm Preis.

Hemden - « . Jacken-Biber , nur Ia Qualität,
Meter 30, 40, 50, 60.

Blaudrucks , Schürzenzeuge , Rockstoffe in
größter Auswahl sehr billig. 5312
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in allen Artikeln für die Hülste des reellen Wertstes. ^
«000000001 «0000000«

Wohne jetzt

Kirchgaffe 11. 1 Stiege hoch.
Honerti

8'86* Thierarzt.

litt neues öreak,
gebrauchte Wagen , Landauer,
Halbverdeck - Break , Schlitten
billig zu verkaufen 8123*

Schwalbackterstratze 27.

Hnlzer Kanwenz
undfeine fleißige Sänger,

Znchlweibchen reinsten Stanr
mes gebe ich preiswerth ab.
Theodor Sator , Babnbofstr . 6,

Als Verlobte empfehlen sich:

.Elisabeth Meckei
Willy Kneip 1

Wiesbaden Cobieiu
Januar 1894.

8131

Turn-
Samstag,

den3 .Februar,
Abend » 7 Uhr 71 Mi«.!

Großer
!

mit Vertheilung vo«

acht rverlhvollen
Maskeriprrisen

in sämmtlichen

reichdeeorirten Räum»
unseres Turner-Heim

Hellmundstraße 33.
Preis der Eintrittskarten für Mitglieder 50 Pf ., «*

nichtmaskirte Dame frei ; ferner steht denselben eine vm
Karte ä 1 Mk . zu . für jede weitere nichtsmaskirte Tam «
eine Karte für SV Pf . zu lösen . Karten für NichtmitM«

^Kaffenpreis für Mitglieder 1 Mk. , für RichtmitM

Karten für Mitglieder sind bei unserem Mitgliedwart , m
Fr . Strensch , Webergaffe 40, in Empfang zu nehmen.

Verkaufsstellen der Karten für RichtmitgUeder befinM B
bei Herrn I . Bergmann , Langgaffe 15a , Herrn E . » re«
Michrlsberg 13 , Frau Ehrhardt , Röderstraße 9, Herrn h«
Hack, Ecke Louisenplatz und Rheinstraße, Herrn * >
Kirchgaffe 40 , Herrn Ph . Kleber , Nerojtraße 20,
H. Zahn , Kirchgaffe 28, und Herrn Gastwirth Fr. » »W
Hellmundstratze 33 . _ ,

»er Kinder unter 14 Aahren haben keinenZutr»
_und Freum e

Wir laden hierdurch unsere Mitglieder u»» " ' " " M
recht zahlreicher Betheiligung ergebenst ein . ^ ,Der Vorstands
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Fastnacht- DieaM
den6. Februar,

Abends 8 Uhk'
im „Römer - Saat'

6N088SI'
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und « ntt CUV VtHl

acht
gestifteten Maskê .

Zu diesem seit Jahren allgemein beliebte«
!t die verehrten Mitalieder nebst AngeHör »« ^ladet die verehrten Mitglieder nebst Nnge « " » »

Freunde und Gönner des Vereins und ein «“ ■
Publikum Wiesbadens zu recht zahlreichem
freundlichft ein . Alles Nähere durch die Hauptano - .
5474 Der »«" r " -

ÄMuergelanglM
Am Fastnacht-Dienftag. »<

Abends ö 1/, Uhr:

9* 4
Abends o 12

Großer Maske «-«
mit Preisvertherluag

j in der Turnhalle,
wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde -wd
Vereins höslichst einladen.

Gön»a :

Karten 4 1 Mk . für Masken und n . . Vl
(letztere eine Dame frei ), jede weitere Dame zay ^ „gg.
zu haben bei Herrn Bickel,
Frau Gehryardt . Masken . Geschasr,
Hutter , Papierhandlung , Kirchgaffe 40 , Herrn v,

, Cigarrenhandlung, ^ ^ '
.Geschäft , L° ngS °^ s

Handlung , ^Kirchgaffe ' 2Ö° 'und ' Moritzstratze 24 ' ^ " " «" , l
Papier . Handlung , Helenenstraße 1, Herrn 4, 1
wrrth , Faulbrunnenstraße 8 , Herrn Köbe , ’
Baseck , zur Turnhalle , Hellmundstratze 33 , uno
Rödrrstratzr 27.

Kassenpreis 1,80
Der
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